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Der schwerere Teil.
Das Lob insbesondere der englischen Presse über

ha  Ausgang der Samstagssitzung des Reichstags be¬
weist, daß man in den paäamentarisch regierten Län¬
dern ein sicheres Gefühl für den Erfolg des Kanzlers
und das Funktionieren der großen Koalition hat . Die
Nutzanwendung daraus sollte nicht schwer sein. Die
Zeit der Krise war eigentlich nur eine Zeitspanne , in
der die Mehrheit sich ihrett Macht gar nicht bewußt
war . Nachdem es einmal gegangen ist. besinnt man
sich darauf , wie unendlich schwächlich man sich gezeigt
hat . Das Bewußtsein der Kraft muß aber der Regie¬
rung in noch viel höherem Grade in den nächsten Tagen
werden ; denn darüber darf man sich nicht hinwog-
täuschen, daß der schwerere Teil der Arbeit noch vor
dem Kabinett liegt . Dabei wird sich die Regierung
stets vor Augen halten müssen, daß sie zu führen hat.
Das Ermächtigungsgesetz ist fa im Grunde nichts an¬
deres als eine technisch vereinfachte Gesetzgebung. Zn
parlamentarischen Ländern , wo die Regierung in der
Hand einer einzigen Partei liegt , findet kein Mensch
etwas daran , daß das Kabinett von sich aus handelt.
Rach der amerikanischen Verfassung ist es sogar so,

I daß der Präsident die wichtigsten außenpolitischen Ent¬
scheidungen zunächst ganz allein trifft . Er ist der ge¬
wählte Vertrauensmann des Volkes und zum Handeln
bevollmächtigt. Jetzt hat der Reichstag die Regierung
bevollmächtigt. Run gilt es. nicht etwa große wort¬
reiche Programme aufzustellen , sondern mit Klarheit
und Kraft zu handeln.

Ganz selbstverständlich ist es , daß die Regierung hin¬
sichtlich der Derbältnisie im Ruhrrevier eine Blanko¬
vollmacht besttzt. Sie muß unter allen Ilmständen ver¬
suchen, mit Frankreich und Belgien zu Verhandlungen
und zu einer Einigung zu kommen.

Nach innen ist die brennendste Frage die Er-
nä -hrungsfrage.  Gerade jetzt, wo sich unter dem
Eindruck bet Annahme des Ermächtigungsgesetzes die
Verhältnisse wieder p konsolidieren beginnen und auch
der Dollar eine wenn auch zunächst nur leichte rück-
läusige Bewegung gewinnt , versucht es ein raffgieriges
Vevdienertum, die Preise noch schnell um ein Erheb¬
liches in die Höhe schrauben zrr können. Insbesorkdere
die Großstädte haben sich in den letzten Tagen vor
einer neuen Preiswelle gesehen, die alles Erlebte in
den Schatten stellt. Obwohl der Dollar am Wochen¬
anfang niedriaer stand als am Wochenende, sind viel¬
fach einzelne Preise um 100 Prozent hevaufgesetzt wor¬
den, Man verrät wirklich kein Geheimnis . wenn man
cnssxricht, daß dieser Zustand auf die Dauer vom Volk
einfach nicht ertragen werden wird . Unser öffentlicher
Apparat ist eigentlich größer als ihn die leergeblutete
Wirtschaft tragen kann. Es müßte wahrhaftig ein
Kleines sein, ihn nun wenigstens auf eine Kontrolle
der Lebensmittelpreise abstellen zu können. Im engsten
Zusammenhänge damit steht ja die Ordnung der
Währungsverhältnisse . Wir wollen hoffen, daß die
setzt ins Leben tretende Deutsche Rentenbank die Eeld-
verhAtnisse aus dem derzeitigen Zustand der Panik
herausführt.

Nüben den wirtschaftlichen und finanziellen
Problemen bleiben dir politischen Fragen nach wie vor
rrnst . In Sachsen hat der Wehrkreiskommandant den
Betriebsrätekonigreß verboten und die proletarischen
Hundertschaften aufgelöst. Mau hört jedoch nicht, daß
nun in Bayern die Kcrmpfver'bände des Herrn Hitler
auch der Auflösung und Entwaffnung verfielen . Ge¬
rade hier muß ein möglichstes Gleichmaß in der Behand¬
lung durch das Reich einsetzen. Es wäre überaus be¬
denklich, wenn etwa nun auch in Mitteldeutschland eine
Reichsverdroffenheit Platz griffen . Aus diesen Gründen
nuiß in allen solchen Fragen die letzte Entscheidung
beim Kabinett ruhen . Die Milttärbefehlshaber haben
ja auch nur die vollziehende Gewalt . Die politische Zen-
tralgewall und Zuständigkeit für Entschlüsse ruht beim
Kabinett . Es muß unter allen Umständen verhütet
werden, daß nun etwa innerhalb der Länder der falsche
Eindruck entsteht, als ob es in Deutschland so etwas
wie eine berlinisierte Zentralgewalt gäbe. Aus diesem
Grunde müssen auch die Entscheidungen der Milltär-
befehlshaber der Kontrolle des Kabinetts unterliegen.

Es wird überaus viel darauf ankommen, wie das
Ermächtigungsgesetz bereits in den ersten Wochen ge-
handhabt wird . Darum sind gerade die jetzigen Tage
eine verantwortungsvolle und entscheidungsreiche Zeit
für das Reichskabinett . Wird die Vollmacht von vorn¬
herein klug und eindrucksvoll gehandhabt , so darf man
auch hoffen, daß die innere Konsolidierung gelingt!

Die künftige Brotversorgung.
Bttlin . 17. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Nach dem

vom Reichstag fast einstimmig angenommenen Gesetz vom
23. Juni zur Sicherung der Brotversorgung im Wirt 'chafts-
iahr 1823/23 bat die Markenbrotvexsorgurmsvätestens am
15. Oktober 1923 ihr Ende zu finden. Als Sicherung für d-e
Brotversorgung nach diesem Termin ist im Gesetz vorgesehen

die Bildung eines Eetreidevorrates
- bis zu einer Million Tonnen durch die Reichsaetreidestelle.

wozu im Notfall eingegriffen werden und auch ein Breis-
druck ausgeübt werden soll. Die Entwicklung der Verhält¬
nisse in Verbindung mit einer stark verspäteten Ernte bat
dre Regierung veranlaßt , den gesetzgebenden Körperschaften
den Entwun eines Ergänzungsgesetzes  vorzulegen,
worin stärkere Garantien  für die Brotversorgung
enthalten sind. Da der Reichstag sich mit der Vorlage nicht
mebr befassen konnte, ist sie beute als Verordnung auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes erlaßen worden. Diese Verord¬
nung steht eine Verstärkung des von der Reichsgetreidestelle
zu erwerbenden Brotgetreides von einer auf 24 Millionen
Tonnen vor Alle Bedarfskomnmnalverbände können bean¬
tragen. daß an Mühlen , die ste bestimmen, von der Reichs-
getreidestelle Getreide zum Tagespreis bis zu drei Viertel
der bisherigen Menge geliefert wird. Im Sinne dieser Be¬
stimmung ist rechtzeitig Vorsorge dabin getroffen worden,
daß in allen Kommunaloerbänden. in denen

Schwierigkeiten beim Übergang zur freien Wirtschaft
zu befürchten sein werden, ausreichende Mengen Getreide
duich die Re-chsgetreidestelle geliefert werden. Von den
Müblen soll das Getreide auf dem normalen Weg über den
Bäcker in den Konsum ge langen Die Kommunülverbänds?nnen die Verwendung des Getreides zur Verforguim dereaölkeiung ihres Bezirkes überwachen. Es ist anrunehmen.
daß auf diese Weise die Brotversorgung sich obne Über-
gangslchwierigkeiten  abwickeln witd.

Für die besetzten Gebiete ist darüber hinan» die Fort¬
führung der Markenbrotversorgung ermöglicht worden.

Belauntlich ist das Markenbrot. obwobl sein Dreis in letzter
Zeit wjederholt leraüfgeietzt werden, «nutzte. billiger gewesen
als das markenfreie Brot . Die Svanne zwischen dem Preis
für das freie und das Markenbrot ist gerade in den letzten
zwei Wochen besonders groß gewesen, weil die Markent-
iuitunß und damit dre Steigerung der Getreidevreise täg¬
lich sprungweise vor stch ging . Um den Übergang zu
erleichtern,  stnd in Ausführung des Gesetzes vom
23. Sunt 1922 für die bedürftigen kinderreichen
Famil - en besondere Geldmittel  zur Verfügung
gestellt worden. Auch werden, wie bereits mitgeteilt wor¬
den ist. d:e Bezüge der Sozial -- und Kleinrentner sowie der
Krirgsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen sowie der
Erwerbslosen alsbald rn Anpassung an die Teuerung erhöht.

Die Aufbringung der Getreidereserve
durchd'-e Reichsgetre-destelle bat stch bis fetzt in befriedigen¬
der Weise vollzogen. Es ist zu hoffen, daß es gelingen wird,
auch die erhöhte Reserve durch Auskäufe zu beschaffen. Daher
wird dns Augenmerk der Regierung darauf gerichtet fein,
nach Möglichkeit auch Getreide aus dem Ausland
für die Zwecke der Reserve zu beschaffen. Von der Am-
rahme e'ner Vorschrift, wonach bei cintrekenden Schwierig¬
keiten für die Einbringung der Reserve das llmlagever-
fchien wieder angewandt werden soll, sst abgesehen worden,
da die Regierung überzeugt ist. daß die Landwirtschaftste.
wie bisher in der Aufbringung der Re-eroe unterstützen
wird, fo daß Zwangsmaßnahmen nicht erforder-
l i ch werden Sollte zwider Erwarten die Aufbringung im
freien Verkehr nicht möglich sein, so wird die Regierung nicht
zögern, die erforderlichen Maßnahmen durchsuführen. um
die Reserve zu sichern.

w MMk iNM» Oes inmü Ms.
London, 17. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Aus offi¬

ziellen Kreisen wird gemeldet, daß das französische
Kabinett unterrichtet wurde über die von General
S m u t s auf der britischen Reichskonserenz angeregte
interalliierte Anleihe  des Völkerbundes zur
Stabilisierung der neuen deutschen Do l d-
Währung.  Der Plan des Generals gilt keineswegs
als fettig ausgearbeitet . Es handelt sich größtenteils
um Anregungen für die Reichskonferenz über die Re-
pcrationshrage . Zn feiner Rede auf der Reichskonforsnz
hat Smuts für die weitere Behandlung der Repara-
tionsfrage folgende vier Punkte entwickelt:

1. Deutschlands ganze Verbindlichkeiten werden auf
50 Milliarden Eoldinark festgesetzt.

2.  Deutschland erhält ein vierjähriges Moratorrum.
3. Der Völkerbund setzt eine in wohlwolls>ider

Weise zu handhabende Aufsicht über die deutschen
Finanzen ein, nach dem Muster der Finanzauf-
sicht Österreichs.

4. Alle Alliierten und die Vereinigten Staaten ge¬
währen sich gegenseitg ein lOjähriges Schulden¬
moratorium.
Der deutsche Geschäftsträger bei PoiucE

Paris , 17. Okt. (Eis . Drabtbericht.l V o i n c a r 5 wirs
bett der ticken Gescköttsträger beute vormittag empfangen.
Der beutige Besuch ist im wesentlichen als eine Fortsetzung
der unlängst stattgefnndenen Aussprache aufrufasten.

Etinues fährt nach Amerika.
Paris 16. Okt. Die ..JournLe Industrielle" veröffent¬

licht ein Telegramm aus New Bork,  daß man dort dem¬
nächst die Ankunft von S t i n n e s erwatte. der über Petro-
leumkonseMonenin Texas verhandeln woll«.

Und das Reich?
as . Berlin . 17. Okt. (Drahtmeldung unserer Ber¬

liner Abteilung .) Die Währungsreform , über die die
jetzt veröffentlichte Verordnung ' über die Errichtung
der deutschen Rentenbanl weitere Klarheit gebracht
hat . findet durchweg eine günstige Beurteilung.
Gewiß hat man dies und jenes an der Lösung auszu¬
setzen, verkennt auch gewisse Gefahren nicht, aber man
verweist doch darauf , daß Industrie , Groß- und Klein¬
handel und Banken gemeinsam in dem Verwaltungs-
rat der Bank vertreten sind und daß die schaffenden
Stände gemeinsam darüber wachen werden, daß

kein Mißbrauch mit der neugefchaffenen Rentenmark
getrieben werden kann . Betont sei dabei ausdrücklich,
daß die Führer der Landwirtschaft dem Regierungs¬
entwurf . der ja mancherlei von dem bekannten Helffe-
richschen Projekt übernommen hat . zugestimmt haben.
So richtet auch der Vorsitzende des Deutschen Laudbirn-
des H i l l g e r in der „Deutschen Tageszeitung"

eine» eindringliche « Appell an die Landwirte,
„daß sie keine anderen Noten mehr annehmen als die
Rentenmark , für die der Landwirt selbst an erster
Stelle mit seinem Grundbesitz einstehe". Man kann
darnach also wohl hoffen, daß es mit Hilfe der neuen
Rentenmark gelingen wird . die Ernte zumobili-
f i e r e n.

Aufgabe der Regierung ist es mm vor allem, für
eine

Balancierung des Etats
zu sorgen, nicht allein durch eine Vermehrung der Ein¬
nahmen . sondern vor allem durch eine Verminderung
der gewaltig gestiegenen Ausgaben durch eine Verein¬
fachung der Verwaltung.

Es scheint nun fast, als ob die Aufmerksamkeit, die
sich jetzt voll diesem Problem zuwenden müßte, durch
außerordentlich unerfreuliche Vorgänge
im Znnern  in Anspruch genommen werden wird.
Die Nachrichten aus Sachsen  geben auch heute wie¬
der zu schweren Bedenken Änlaß . Leider scheint

die Gefahr eines offenen Konfliktes
-außerordentlich groß , und der Wehrkreisbefehlshaber
droht bereits mit einer eventuellen Einsetzung von
Truppen . Gewiß kann man wieder, wie der „Vor¬
wärts " ss heute tut , über diese Dinge die Überschrift
setzen: „Und Bayern ?" Aber eine solche Politik bring:
uns nicht voran . Es ist vielmehr nötig, zu fragen —
und das sollte man sowohl in Sachsen als auch in
Bayern bedenken — : Und das Reich? Wir können
uns heute keinenBruderzwist leisten, sondern müssen mit
allen Kräften dahin streben, daß die ersten Worte der
Weimarer Verfassung wieder zurWahrheit werden, die
da lauten : „Das deutsche Volk einig  in seinen
Stämmen ."

Das Reich und Sachsen.
Berlin . 17. Okt. In den letzten Tagen gelangten Wer

die Verhältnisse in Sackten Berichte in die Öffentlichkeit,
die eine weitgebende Beunruhigung  bervorricifen.
Von zuständiger Stelle wird die -Entwicklung dieser Verhält¬
nisse mit der größten Aufmerksamkeit  verfolgt.
Die Reichsregierung wird unter allen llmst-ändem dafür
foroen. daß die Durchführung verfassungs- und gesetzmäßiger
Zustände gewährleistet wird.

MnntinachlW der 3ntßmli. HeinNMMissm.
Von der Interalliierten Rbeinlandkommistion gebt

uns nachstehende amtliche Bekanntmachung zur Veröffent¬
lichung auf Grund der Verordnung 97 Att. IS ru:

Vekanntmachuug.
In Anbetracht besten, daß die Zablungsmittelnot zur

Ausgabe ron Notgeld , betten Zahlungskro.fi stch im allge¬
meinen 'nur auf den Nusgmbebesirk beschränkt, seitens de:
Stadt - UAd Gemeindebehörden. Banken. Industrieunter¬nehmen « d anderer Organe, ja sogar seitens mancher
Privatversonen . gerührt bat ' im Hinblick darauf, daß diese
Lage den Interessen der Befatzungstruvven. ihres Personals
und desjenigen der Hoben Kommistion, infolge der im Ver¬
kehr dadurch entstehenden Hindernisse und llnstcherbeit. zu-
widerlnuft . verhandelte die Hobe Interalliierte Rbeinland-
kcministion zu wiederholten Malen mit den deutschen Ver¬
tretern der Verwaltung , der Banken, der Industrie und des
Handels , um mit ihnen über die Mittel zu beraten, lue
zwecks Beendigung eines solchen Zustandes anzuwenden stnd.

Als Folge dieser Beratungen veröffentlichtedie Hohe
Kommistion am 20. September 1923 ihre Verordnung
Rr. 212 über die Regelung der Notgeldausgaben in den be¬
setzten Gebieten.

In Ausführung dieser Verordnung sst ein aus Deut¬
schen. unter den obengenannten Vertretern gewählten Dele¬
gierten zusammengesetzter Sonderausschußfür Notgeld e:Il¬
ses etzt worden, der mit , dem Finanzausschuß der Hoben Kom-
mssslvn dre notwendigen Ausfüb rungsmaß nahmen auszu-
arberten hat.

Die neue sowohl aus den Vorschriften der Verordnung
Nr. 2l2 als auch aus den für ihre Anwendung ins Auge ge-
fabten Maßnahmen stch ergebende Lage äußert stch zugleich
tn der Begrenzung der Anzahl der emittierenden Organi-
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fahcmen au? das äußerste Minimum und in der Koordi¬
nation der verschiedenen Ausgaben.
.. . 1- Es wurden neue Umlaufsbezirke gebildet , und zwar:

Pfalz , die Provinz Rheinhessen sowie die Bezirke Wies¬
baden . Koblenz . Trier . Bonn , Köln . Aachen und Düsseldorf
(linkes Rbe,nufer ).

.Zur Ausgabe von Notgeld sind nur die vom Sonderaus-
Ichun für Notgeld vorgeschlagenen und von der Hoben Kom¬
mission zugelassenen Organisationen und Anstalten berech¬
tigt . d>e sich schriftlich vervslichten, gegenseitig das . seitens
lerer der anderen in ihrem Bezirk oder ihrer Provinz zuge-
lasienen emittierenden Organisationen ausgegebene" Not¬
geld als vollwertig und ohne Abzug an Ihren Kassen anzu¬nehmen.

Die Hohe Kommission wird unverzüglich durch die Presse
die Lille der von ihr auf Vorschlag des Sonderausschusses für
Notgeld ;ugelassenen emittierenden Organe veröffentlichen.

2. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1923 wird keine neue
Ausgabe seitens anderer Anstalten als der zugelassonen
Organisationen geduldet. Dre von diesen Organisationen
?usgegebenen Scheme verlieren endgültig am 28. Dezember1923 ihre Gültigkeit.
„ Ji -, ?ie von den zugelassenen Organisationen vor dem
8. Oktober 1923. vormittags , ausgegebenen Scheine müssen
um gültig zu fein , mit einem in roter Tinte " aus der linken
.reite des Scheines , von unten nach oben, angebrachten Ver¬
merk versehen fern, der in lateinischer Schrrft die Angabeentbalt:

..llmlauffähig im ganzen Regierungsbezirk . . . . “
..Gültig bis zum 1. Avril 1924."

. . Die Scheine, welche diese Bedingungen vor dem
A . Dezember 1923 nicht erfüllen , verlieren mit diesem
Datum ihre Gültigkeit.

4. Die neuen , vomJB. Oktober 1923, vormittags , ab aus-
«egeben« , E.cherne müssen, um gültig zu sein, links vom
Klischee rn einer besonderen Umrahmung die gleiche gedruckte
Angabe wie dieienige des im obigen Abschnitt 3 besprochenenVermerks enthalten.

Jede dieser Veftimmnimen zuwider erfolgte Notgeld-
au/gabe ist ungültig : die nach dem 28. Dezember im Umlauf
Msind licken mmt genehmigten Scheine werden ohne Eni-
schodigung beschlagnahmt , gleichviel in welcher Sand ste sich
befinden , überdies verwirkt jeder, der entweder unmittel¬
bar .oder mittelbar an ungesetzmäßiMn Ausgaben teilnimmt,
die un Artikel 5 der Verordnung Nr . 212 erwähnten Strafen.

.Die Höbe Kommission macht ganz besonders auf den
Umstand aufmerksam das sie. obgleich sie in der Frage der
Notgeldausgabe zwecks Beendigung der groben Schwierig¬
keiten. die allgemein anerkannt wurden und worüber sich all-
beschwerten vermittelnd eingegriffen bat . obgleich die Listen
der zur Ausgabe von Notgeld ermächtigten Anstalten auf
Grund des Artikels 2 der Verordnung Nr . 212 ihrer Geneh¬
migung unterbreitet werden müssen. legliche Verantwortung
sowohl für sich.selbst als auch für. den Finanzausschuß . und
Miar sowohl hinsichtlich der Bezeichnung der emittierenden
Organe als auch hinsichtlich reder anderen in dieser An¬
gelegenheit getroffenen Entscheidung ablehnt.

Die Sohe Interalliierte Rheinlandkommission.

Plünderungen in Berlin.
Berlin , 16. Okt. Nachdem die Erwerbslosen in den

ersten Nachmittagsstundsn vom Rathaus langsam ab¬
gedrängt worden waren , hielten sie sich zunächst in den
angrenzenden Straßen in größeren oder kleineren
Trupps auf . Sie zogen schließlich nach allen Richtun¬
gen. Dabei ist es in verschiedenen Stadtgegeirden wie-
beruin zu Plünderungen bezw. Plünderungsversuchen,
namentlich in Bäckereien, gekommen.

Berlin , 17. Okt. In den gestrigen Abendstunden
herrschte in Berlin wieder volle Ruhe.  Die Polizei
hat in allen Stadtteilen verstärkte Streifen in Dienst
gestellt, um eventuelle Plünderungen zu verhindern.
Heute wird die Polizei in stärkerer Alarmbereitschaft
gehalten werden , um eine Wiederholung der gestrigen
Unruhen im Keime ersticken zu können.

Neue Unruhen in Mannheim.
Mannheim . 17. Okt. (Eia . Drahtbericht .) Nachdem bei

den Unruhen am Montag ein Polizeiwachtmeister und ein
Demenitrant durch Schüsse getötet  worden waren , ist es
am gestr-gen Dienstagabend wiederum zu grossen Ansamm¬
lungen gekommen. . Auch diesmal wurde wieder aus der
Menge auf die Polizeibeamten geschossen,  die gezwunge»
waren , ebenfalls von der Waffe Gebrauch zu machen. Hier¬
bei wurde eine Person getötet  Zu neuen Plünderungen
ist es nicht gekommen.

Tine Besprechung über das Arbeitszeitgesetz.
Berlin . 17. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Die Bertreter

der Mehrheitsparteien  des Reichstags traten gestern
zu einer Besprechung des Arb e i tsreitges  etz es  zu¬sammen.

Wiesbadener Tagblaiß. Mittwoch, 17. Oktober IM.

Die Errichtung der Rentenbank.
Berlin , 17. Okt. Die bereits inhaltlich bekanntgegebens

Verordnung  über die Errichtung der Deutschen Renten¬
dank wird nunmehr im Wortlaut veröffentlicht.

Nach 8 2 der Verordnung betragen Kavital und
Erundruck lagen  der Rentenbank 3L Milliarden
Rentenmark . Der Betrag wird zu gleichen Teilen von der
Landwirtschaft nach 8 6 einerseits und von Industrie . Ge¬
werbe und Handel einschließlich der Banken nach 8 9 anderen
seits aufgebracht werden . . So weit der Grundbesitz weder
nach § 6 noch nach § 9 herangezogen wird , ist er nach Mass-
Zabe der Aushebung der Zwangswirtschaft rum Zweck der
Verstärkung der Mittel der Rentenbank heranzuziehen.

Nach 8 3 wird die Satzung der Rentenbank , die der Ge¬
nehmigung der Reichsregierung bedarf , von den Gründern
festgestellt. Ist ste bis zum 1. November nicht zustande ge¬
kommen. to wird ste von der Reichsregierung erlassen.

. Nach 8 4 haben die Gründer der Rentenbank der Reichs
rcgienlng drei Personen für das Amt des Präsidenten vor¬
zuschlagen. Werden sämtliche Vorschläge abgelehnt , so er¬
nennt die Reichsregierung den Präsidenten mit Zustimmung
des Reichsrats.

, Nach 8 5 ist die Rentenbank von allen Steuern des
Reiches, der Länder und Gemeinden (Eemeiwdeverbältde).
vom Vermögen und Einkommen, vom Grundvermögen und
Gewerbebetrieb befreit.

.. Nach 8 6 Abi. 1 erwirbt die Rentenbank an den Grund¬
stücken. di« dauernd land -. forstwirtschaftlichen oder gärtne¬
rischen Zwecken dienen , eine aus Eoldmark lautende Grund¬
schuld in Höbe von 4 Prozent des Wehrbeitragswertes.

Nach Absatz 4 desselben Paragraphen ist Kapital und
Grundschuld mit 6 Prozent jährlich zu verzinsen.

Absatz 5 bestimmt die Unkündbarkeit desKapitals.
Nach Absatz 6 stnd Zinsen und Kapital nach dem Gold¬

wert zurzeit der Zahlung nach näherer Bestimmung der
Durchführungsbestimmungen in Rentenmark zu zahlen.

Nach Absatz 7 findet wegen der Ansprüche aus einer
Grundschuld auf einen Antrag der Rentenbank sofort
Zwangsvollstreckung statt.

Nach 8 8 baffen , io weit ein mit einer Grundschuld be¬
lastetes Grundstück verpacktet ist. für die an die Rentenbank
zu lcfftenden Zinsen der Eigentümer und der Pächter , die
Gesamtschuldner. Im Verhältnis zueinander ist der Eigen¬
tümer zur Zahlung von einem Viertel , der Pächter zur
Zahlung von drei Merteln der Zinsen verpflichtet.

Nach 8 9 werden bei Inkrafttreten dieser Verordnung
die bestehenden industriellen , gewerblichen und Handels¬
betriebe einschl. der Banken in ihrer Gesamtheit zugunsten
der Rentenbank mit demselben Betrag in Eoldmark betastet
wie die Gesamtheit der obenbezeichneten Grundstücke. Wenn
zu dem Betrieb Fabriken und Grundstücke gehören, erwirbt
die Rentenbank an diesen in Höhe von 4 Prozent der Wehr-
beitragdwerie . aber nicht über den Einlagebetrag hinaus,
eine auf Eoldmark lautende Grundschuld. So wert die aus
den einzelnen Unternehmer entfallende Last durch Grund-
schulld nicht gedeckt ist. ist der Rentenbank eine aus Golü-
mark lautende Schuldverschreibung des Unter¬
nehmers  auszuhändigen . Die Grundschuld wie der An¬
spruch auf die Schuldverschreibung gehen, so weit nicht mir
anderen Staaten provisorische Vereinbarungen entaegen-
steben allen anderen Verpflichtungen bezw. Lasten im Range
vor . Wenn das Unternehmen ganz oder zum Teil ver¬
äußert wird , so haftet für die Schuldverschreibung neben
dem Veräußerer der erwerbende Unternehmer . Neue Be¬
triebe sind in entsprechender Weise zum Zweck der Ver¬
stärkung der Mittel der Rentenbank Heranzuziehen.

Nach 8 11 sind an der Rentenbank die Eigentümer der
belasteten Grundstücke. Unternehmer der belasteten Betriebe
im Verhältnis zu den von ihnen eingetragenen Erundstuck-
schuldverschreibilngen. Goldbeträgen . Zahlungsmitteln in
ausländischer Währung beteiligt . Anteilscheine werden nicht
ausgestellt . Die Anteile sind nur mit Genehmigung der
Rentenbank übertragbar . Die Vertretung der Anteilrechte
wird in der Satzung der Bank geregelt.

Nach 8 12 stellt die Rentenbank auf Grund der auf sie
lauter :den Grundstücke und der ihr zu übergebenden Schuld¬
verschreibungen Rentenbriefe aus . Diele Rentenbriefe
lauten auf 500 Millionen Goldmark oder auf ein Vielfaches
davon , sind mit 5 Prozent jährlich verzinslich und können
nach Ablauf von 5 Jahren von der Rentenbank zur Rück¬
zahlung zu ihrem Nennwert im Ganzen oder in Serien ge¬
kündigt werden.

Nach 8 13 dienen die Rentenbriefe als Deckung für die
von der Rentenbank auszugebenden Rentenbankscheine. Die
Währungseinheit für die Scheins ist eine in hundert Renten-
pfennig eingeteilte Rentenmark.

Nach 8 14 dürfen auf Wunsch je ein über 500 Eoldmark
lautender Rentenbrief unter der Bezeichnung Rentenbank-
schein. und besondere Wertzeichen im Betrage von 500
Rentenmark . insgesamt nicht mehr als der Betrag des
Kapitals und der Grundrücklagen ausgegeben werden . Die
Rentenbankschrine sind an allen öffentlichen Kassen als Zah¬
lungsmittel anzunehmen . Die näheren Bestimmungen er¬
läßt der Reichsfinanrminister.

Rach 8 15 ist die Rentenbank verpflichtet, die von ihr
ausgegebenen Rentenbankscheine jederzeit auf Verlangen
gegen Rentenbriefe einzulösen.

Aus Aunst und Leben.
* Kurhaus . Im Großen Saal fanld am Montag wieder

ein Russischer Abend  statt , der sein zahlreiches Publi¬
kum versammelt hatte . Herr Alexander Wertinski  er¬
freut sich in Rußland eines weitgehenden Rufs als Kaba-
rettkünstler und brachte seine dort berühmt gewordenen
«Lieder des traurigen Piervot " nun auch hier zum Vortrag.
Die Dichtungen und die Vertonungen stammen beide vom
WertinsSi telbst. Was für eine Bewandtnis es mit dem
traurigen Prerrot hat . war für deutsche Hörer nicht genau
festzustellen. Der Ärmste scheint unendlich viel Trauriges
im Leben und Lieben Äuvchgemacktzu haben : er kann gar
kein Ende finden . Gott und die Welt anzuklagen. In die
Auslassungen seines welÄckmerzlichen Pessimismus klingt
nur ganz >elten der Unterton eines tränenLächelndeu Gal¬
genhumors . Die Komposition ist in kleinsten Formen und
leichtestem Ton gehalten : der moderne Svrochgesang
verdichtet sich rau selten »u melodischen Phrasen . Herr
Wertinski . der sich, in Ermangelung einer Stimnutz mit der
seinigen behelfen muß . stattet feinen Bortrag Mt höchst
charakteristischer Mimik und Gestik aus und pointiert und
vrononziert .mit äußerster Spitzfindigkeit : trotzdem wollte in
das Seufzen . Stöhnen und Schluchzen dieser verzagten Stim¬
mungen keine rechte Abwechslung kommen. Nur eine — sehr
bemerkbare : Herr Wertinski trat im 1. Teil als Pierrot
verkleidet auf . Als ein Pierrot von der schwarzen Sorte,
und als rumischer Pierrot natürlich mit Pelz , und zwar mit
dem Halsschmuck eines vermutlich in der Verzweiflung er¬
legten Kragenbär . Im 2. Teil dagegen erfchieü dieser
Pierrot in Lack und Frack und machte nun mehr den Ein¬
druck eines woblfituierten ..Ober ", der jedoch, ebenfalls an
unheilbarer Melancholie leidend , mit dem Leben abgeschlossen
hat . Eine trostlose Geschichte. . . Willkommene Abwechslung
schuf das Auftreten der beliebten Tänzerin Belowa.  Sie
kam »war zuerst auch als schwarze Pierrette , aber schon
ihre Luftpassagen in dieser ersten Polka , und hernach in
einem Walzer , ihre Fußlpitzen-Koloraturem und ihr trillern¬
des Lächeln als Blumenmädchen — ließen wieder an die
Freuden dieser Welt glauben . O. v.

* Bortrag über Frank Wedekind. In der Bücherstube
am Museum sprach Dr . Helmuth Pletzner.  Privatdozent
an der Universität Köln , über den Dichter, der lange Zeit
von der blöden Masse als Zvtenschreilber verlästert wurde

und sich in Wahrheit als sin Märtyrer der neuen Literatur
und ihres neuen Geistes verblutete . Dr . Pleßner zeigte sich
der schwierigen Aufgabe , eine Kunst, zu der wir noch nicht
Distanz gewonnen haben , richtig einzuschätzen, in jeder Be¬
ziehung gewachsen. Das war kein aus Büchern zusammen-
«elesener Vortrag , auch keine süffisante Kathederweisheit,
sondern höchst Eigenes , gegeben von einem , dem Wedekind
zum starken Erlebnis wurde . Bei der breiten Schilderung
von Wedekinds Leben und dem seiner Eltern ließ der Vor¬
tragende die Tatsachen für sich sprechen, denn das reiche
Material , das er Leibrachte, war so außerordentlich inter¬
essant. daß man gern auf rhetorische FloÄeln verzichtete. Und
dann Laute sich in wundervoller Klarheit das Werk des Dich¬
ters vor dem geistigen Auge !dcs Hörers auf .. Aus der Anti¬
these des Bluts , die durch die Eharatterverschiedendeit der
Eltern bestimmt war . ergab sich der me versöhnte Zwiesvalt
in Wedekinlds Natur . Erlebnisse der Kinderiahre legten
überdies den Grund zu einer veUmmiichen Weltanschauung.
Der Dichter ist. wie der Redner meinte , über seine Kindheit
nicht brnausgewachsen . sondern darüber gealtert , weshalb
auch sein bedeutendstes Werk die Kindertmgödie ..Früh¬
lings Erwachen " gevlieben ist. Wir hörten, dann , welche
Anregungen der Zirkus und die Bekanntschaft mit kräftig
zuvackenden Abenteuerern und Hochstaplern, den „Hopphopp-
menschen̂ . Loten. Diese skrupellosen Sinneninenschen wurven
für Wedekind Periönlichkeitstypen in dem Kampf zwischen
Natur und Moral . So schrieb er damals seine Tragödien
des Fleisches mit ihrem Schrei nach Erlösung . Venn er
flaubte an die Erlösung durch das Fleisch. Erlösung durchstngabe an den Sexualtrieb . Seine weitere Entwicklung
lehrte ihn , daß oiese Rechnung nicht stimmte. Am Ende aller
Leidenschaft steht die Ehe . die Banalität im Earteniauven-
stil. So heftet sich an alle Leidenschaft der „Flucht der
Lächerlichkeit", an dem Wedekind auch als Dichter gelitten
hat . wie die „Dramen der Vergeblichkeit", z. B . der Marauis
von Kerih und König Ricolo , beweisen. Der Dichter, der
ejn König ist. wird als Possenreißer verlacht. Dr . Pletzner
kennzeichmte auch den expressionistischenStil der neuen
Dramatik , diesen Stil der Atoritat mit seinen krassen Farben
nnd groben Linien und der dadurch bedingtem primitiven
Größe und Freskowivkung. Es ist unmöglich, in einem Refe¬
rat all die Anregungen wiederzugebeil. die der Vortrag bot.
Die Hörer werden sich noch lange dankbare« Herzens der
genußreichen Stunde erinnern . W. W.

Nach § 16 Abs. 1 darf die Rentenbank bankmäbme Ge¬
schäfte nur mit dem Reiche, der Reichsbank und Privat¬
notenbanken machen. Sie wird nach Absatz 2 während der
nächsten zwei Jahre dem Reiche auf Rentenmark lautende
und vorbelmltlich der Bestimmung in 8 17 verzinsliche
Kredite bis zum Betrag von insgesamt 1200 Millionen
Rentenmark zum festen Zinssatz von 6 Prozent gewähren.
Bürgschaft darf die Rentenbank für das Reich nicht über¬
nehmen. sie ist nach Absatz 3. ferner nach Maßgabe der
Satzung berechtigt, der Reichsbank und den Privatbanken
zwecks Kreditoersvrgung der Privatwirtschaft Kredite  bis
zum Betrag von 1200 Millionen Rentenmark zu gewähren.
Die Beteiligung der Reichsbank und der Privatnotenbanken
an diesem Kredit richtet sich nach dem Verhältnis ihre:
Notenausgabe am 31. Juni 1914.

Nach 8 17 stellt die Rentenbank in Anrechnung auf deu
in 8 16 Abs. 2 gezogenen Höchstbetrag dem Reiche sofort ein
zinsloses Darlehen von 300 Millionen Rentenmark zur Ver¬
fügung . welche Summe das Reich zur Einlösung oder Teil-
einlösung seiner bei der Reichsbank diskontierten Schatzan¬
weisungen verwendet . Reicht die Summe von 300 Milli « « -»
Rentenmark nicht aus . um sämtliche bei der Reichsbank
kontierten Schatzanweisungen einzulösen, so ist auf Verlange !»
des Reiches gemäß 8 16 um verzinsliche Zusatzdarlehen nach-
zusucken. worüber die Entscheidung zwischen dem Reiche und
der Rentenbank Vorbehalten bleibt.

Nach 8 18 wird der bilanzmäßige Reingewinn
der Deutschen Rentenbank folgendermaßen verwendet:

1. Vorweg dient der Betrag von 40 Prozent des Rein¬
gewinns dazu, dem TilWngskonto zugeführt zu wer¬
den. Nach Tilgung des dem Reiche gemäß 8 17 Abs. 1
zu leistenden Darlehens von 800 Millionen Renten¬
mark ermäßigt fick der dem Tilgungskonto zuzuführende
Betrag auf 30 Prozent des Reingewinns.

2. Alsdann wird ein Betrag bis zur Höbe von 6 Prozent
des Wertes der eingebrachten Grmrdschuld u?w. deu
Anteileignern zugeführt.

3 Der Restbetrag wirb zur Verstärkung des Tilgungs¬
kontos verwandt

Nach 8 19 dürfen , sobald die Rentenbank mit der Aus¬
gabe von Nentenbankscheinen begonnen hat . Lei der Reichs-
bltnk Schatzavweisungen nicht mehr diskontiert werden bis
zum Ablauf der Einlösung . Die bis dahin vom Reich bei
der Reichsbank diskontierten Schatzanweisungen sind ver¬
längert und solche Schatzanweisungen zulässig.

Rach 8 20 kann das Recht der Rentenbank zur Ausgabe
von Rentenbankscheinen ohne Entschädigung durch Rerchs-
gefetz ou?sehoben werden.

Nach 8 21 bleibt inzwischen der Reichsregierung Vorbe¬
halten . die zur Durchführung dieser Verordnung und für den
Übergang erforderlichen Verwaltungs - und Rechtsvorschriften
zu erlassen. Sie kann die kleinen Betriebe von der Be¬
lastung ausmhmen und mit Zustimmung der Rentenbank
bestimmen, ob und inwieweit Grundstückseigentümer und
-Unternehmer berechtigt sind, sich von der Belastung mit der
Grundshuld sowie der Verpflichtung zur Aushändigung der
Schuldverschreibungen durch Leistung von Gold oder Zah¬
lungsmittel in einer ausländischen Währung zu befreien.

In 8 22 der Verordnung wird bestimmt, daß die Ver-
rrdnung mit dem auf die Verkündigung folgenden Tage in
Kraft tritt.
' Präsident Dr. Lentze.

Berlin, 17. Okt. Rack einer Mitteilung der ..D. A. Z."
soll die Ernennung des ehemaligen preußischen Finanz-
miv ' fters Dr Lentze zum Präsidenten der Rentenbank vor,
geschlagen sein. ___ _ _ ____

Eine Morsum euer Die MleWlllegsng
unD tMfMHig.

Berlin , 17. Okt. Der „Reichsauzeiger" veröffentlicht
eine Verordnung über die Betriebsstillegung und Ar¬
beitsstreckung, wodurch auf Grund des Ermächtrgungs-
gefetzes die Verordnungen vom 8. November 1920, betr.
Maßnahmen gegenüber Vetriebsabbrüchen und Still¬
legungen , abgeändert werden.

Laut Art . 11 der neuen Verordnung treten zu dem
§ 2 die Verordnungen vom 8. November 1920.

Absatz 2: Dntlaffungen , die über die Grenze des
S 1. Absatz 1, Ziffer 2 hinausgehen , stnd innerhalb der
Fristen des § 1, Absatz 3 n u r m i t G e n e h m i g u n g
der Demobilmächungsbe Hörden  wirksam.
Ist der Arbeitgeber nicht in der Lage, die Arbeitnehmer
während der bezeichneten Fristen voll zu beschäftigen,
so kann die Demobilmachungsbehörde auf die Dauer
der Fristen eine Verkürzungder Arbeitszeit
(Streckung der Arbeit ) anordnen . Hierbei darf jedoch
dem Arbeitnehmer dis Mochencrrbeitszeit nicht unter
24 Stunden herabgesetzt werden.

Absatz 3: Der Arbeitgeber ist im Falle der Arbeits-
streckung berechtigt, den Lohn oderGehalt mit verkürzter
Arbeitszeit beschäfti>gtsr Arbeitnehmer entsprechend zu
kürzen, jedoch erst von dem Zeitpunkt an , wo deren Ar¬
beitsverhältnis nach den allgemeinen oder vertraglichen
Bestimmungen abgeändert wird.

Absatz 4: Das Recht zur fristlosen Kündi-
g u n g aus dem Grunde , der nach dem Ersetz zur Kün¬
digung des Arbeitsverhältniffes ohne EiWaltung einer
Kündigungsfrist berechtigt, bleibt unberührt.

Absatz 6 : Entlassungen , die bei Einhaltung
der Anzeigenpflicht  unwirksam werden , sind
auch unwirksam , wenn die Anzeigepflicht nicht ge¬
nügend ist.

Nach Art . 12 werden die §§ 12 bis 15 (Verordnun¬
gen über Einstellung , Entlastung von Arbeitern und
Angestellten während der Zeit der wirtschaftlichen
Drmobilnmchung ) vom 12. 2. 1922 aufgehoben.

Mit den Änderungen , die sich aus den Art . 1 Ns 2
ergeben, gelten die Verordnungen vom 12. 2. und
8. 11. 1920 Wer den 31. Oktober 1923 hinaus . Diese
Veränderung tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft.

Vorschüsse zur Kartoffelbefchaffung.
Berlin . 17. Okt. Der Reichsarbeitsminister

bat für Preußen 279 005 027 070 000 M . zur Verfüsung ge¬
stellt. welche Summ « vom preußischen Wohlfahrisminister
laut amtlichem vreußischen Pressedienst auf die e i n z e l n e n
Provinzen  entsprechend verteilt wird . Diese Vorschüsse
dürfen lediglich zur Kartoffelbeschaffung  verwendei
werden Der Vorschuß ist so zu bemessen, daß auf den ein¬
zelnen Fürsorgeempfänger und jeden Familienzugehörigen
im Höchstfälle 3 Zentner Kartoffeln enffallen.

Ein Aufruf Lloyd Georges an Amerika.
Minneapolis. 17. Okt. »In einer Rüde bei einem ihm

zu Ehren vevanitailteten Frühstück wiederholte Lloyd
George  seinen Aufruf an die Vereinigtem Staaten.
Europa  bei der Wiederherstellung des Friedens zu hel¬
fen.  Er verzweifle an der Zukunft , fo lange Amerika sich
ernhalte . Lloyd George wurde während des Essens feierlich

di« Ernennung zum Ehrenmitglied des Sioux -Stamms mil-
geteilt.
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Bekanntmachung.
Allsschneiden! Aufheben!

I.
Für die Berechnung der beim Steuerabzug vom

Zstbeitslohn zu berücksichtigenden Ermäßigungen hat
der Reichsfinanzminister vom 1. Oktober d. I . ab
folgendes Verfahren eingeführt.

Maßgebend find die in der nachstehenden Tabelle
anfgefübrten

Steoerermablgungsgrundzahle«:
Bei Statt-
benlotm

(f. je 2 an-
gefangene
oder volle
Standen)

Jl

Tage¬
lohn

Jl

Wochen¬
lohn

Jl

Monats¬
lohn

Jl

für d. Steuerpslicht. 7 200 28 800 172 800 7*0 000
. dessen Ehefrau 7 200 28 800 172 800 720 000
n mmderj . Kinder
' staut Steuerbuch)

ohne eigenes Ar-
beitseinkommen. 48000 192000 1152000 4800000

Berbungskosten für
den Steuerpflicht. 60000 240000 1440000 6000000

Diese Zahlen sind mit einer wöchentlich bckannt-
z« gebenden Zahl zu vervielfältigen . Für die Woche
vom 1-—6- Oktober gilt die Vervielfaltigungszahl
.sechs", sodaß z. B . bei einem verheirateten Arbeir-
nchmer mit einem Kinde vom zehnvrozentigen Lohn¬
abzüge 73440 000 Jl  bei monatlicher Vorauszahlung
des Lohns in Abzug zu bringen sind. Für die Woche
vom 7.—13. Oktober gilt die Vervielfaltigungszahl
„acht".

Der nach Vornahme der Ermäßigungen einzu-
behaltende Betrag ist in allen Fallen ans volle
tausend Mark nach unten abzurunden.

n.
Ebenso wird vom 1. Oktober ab der bei der Be¬

rechnung der Lohnsteuern zu berücksichtigende Wert
der Sachbezüge nach Erundzablen berechnet.

Die Grundzahlen sind folgende:
1 Bolle freie Station ^einschließlich Wohnung.

Heizung und Beleuchtung ) :
1. für weibliche Hausangestellte , Lehrlinge , Lehr¬

mädchen und sonstige gering bezahlte weibliche
Arbeitskräfte (z. B. Mägde ), mtl . 28 800 000 Jl

l  für männliche Hausangestellte , Knechte, männ¬
liche und weibliche Erwerbsgehilfen und für
Persone« , die der Angestellten -Derstcherung
unterliegen , sowie für die in der Großschifsahrt,
d. h. auf Fracht - und Passagierschrffen über 100
Bruttoregistertonnen beschäftigten Personen , so-

' weit sie nicht unter 4. bezeichnet sind,
monatlich 38 400 000 Jl

8. für Angestellte höherer Ordnung soweit sie nicht
unter 4.  bezeichnet sind (z. B . Aerzte , Apotheker,
Hauslehrer , Hausdamen , Geschäftsführer . Werk¬
meister, Eutsinsvektoren ). monatl . 48 000 000 ,Al

4 für die in der Großschkffabrt beschäftigten Kavi-
täne , nautischen und technischen Schiffahrtsofff-
ziere und sonstigen im Offiziersrang stehenden
Glieder der Besatzung, monatlich 37 600 000 Jl

r Don den zu 1. bis 4. bezeichneten Sätzen ent¬
fallen auf freie Wohnung einschließlich Heizung
und Beleuchtung ohne Sachbezüge 1 Sechstel¬
auf das erste uud zweite Frühstück 1 Sechstel;
auf das Mittagessen 3 Sechstel;
auf das Abendessen 1 Sechstel.

Hat auch die Familie des Arbeitnehmers
- freie Wohnung und Vervslegung , so erhöht sich

der Betrag für die Ehefrau und jedes Kind über
16 Jahren um 2 Drittel , für jedes Kind unter
16 Jahren um 1 Drittel.

Wird nur freie Wohnung ohne Heizung und
; Beleuchtung gewährt , so ist der Wert der freien

Wohnung nach den ortsüblichen Mittelpreisen
anzusetzen.

Der Wert der de» Dergbauang ^t llten und
Bergarbeitern gewährten Hausbrindkohle ist mit
75 v. H. des Großhandelspreises zu berechnen.

B. Bei den Deputat -Empfängern gelten folgende
Sätze:

1. freie Wohnung für verheirat . Deputatempfänger
in der Land- mtb Forstwirtschaft jährl . 36 000 M

2. Getreide:
a) 3 Zentner auf den Kopf der Familie zum

Umlagevreis,
b) die darüber hinausgehende Menge rum Eroß-

handelsorcis der betr . Provinzialbörse ab
, . Station abzüglich 10 v.
*■ Sulsenfrüchte: Großhandelspreis ab Station ab-

Aglich 15 v H..
4. Mehl : der unter 2. bezeichnete Getreidepreis,

A-zuglich 25 v. H„
». Brot : der jeweilig geltende Preis de« Marken¬

brots.
6. Kartoffeln : für den Zentner 480 000 Ji
7. freie Kubbaltung . jährlich 144 000000 Jl.
« !l? te  Sommerweide für eine Kuh 36 000 -100 Jl.
9 Milch : a) Vollmilch für das Liter 144 000 M.

~ Magermilch für das,Fiter 57 600 Jl.
30. Butter für das Pfund 1 680 000 Jl.
33 freie Ziegen- oder Schafhaltung j . 24 000 000 Jl.
32. Stroh und Heu: Großhandelspreis ab Station

abzüglich 50 v. H..
13. Gepflügtes Kartoffelland:

a ) gedüngt für den Morgen (25 Ar ) 21 600 000 Jl.
^ u «gedüngt für den Morgen 14 400 000 Jl.

14. freies Brennmaterial in der Land - und Forst¬
wirtschaft:
a) Hartholz, für das Raummeter 7 200 000 Jl.
b) Weichbolz, für das Raummeter 4 800 000 Jl.
e) Briketts , für den Zentner 960 000 Jl.
Die Sätze sind mit einer Zahl , die voraussichj-

l-ch' jeden Monat geändert wird , zu vervielfältigen
-»om 1. 10. d. I . ab beträgt diese Bervielfältigungs-
Mhl .zehn", sodaß z. B . der Wert der vollen freien
Station für eine weiblicke Hausangestellte mit
Monatlich 288 000 000 Jl  zu bewerten ist.

, Die Erundzablen zu I und II bleiben bis auf
weiteres in Kraft und sind deshalb aufzubewahren.
^380 Finanzamt Wiesbaden.
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Preiswerte Gelegenheiten
in : FlO

Schlafzimmer
Speisezimmer

Salons
in jeder Preislage.

Me WKngWMt.
bei sehr günst. Bedingungen.

6. Unis. Miliz
Gärtnergasse U , a.Bahnhof.

neue und gespielte
Instrumente

H. Schütten
WiLhelmsfraße 16.

-Tjr 'jr-

Felle
aller Art gerbt «. kauft

MMbMi Horn
Sckwalbacher Straße 38-

Telephon 4813.
Holz. Kohlen Kartoffeln
werden ver Rolle geholt.

Kröck,
Dotzbeimer Str . 18. H. 2.

Gold - , Silber - , Plailn-
Gecensfände jeder Arf.

Juwelen -Ankaufsfelle Brigosi
(handelsger. eingetr . Fachfirma ) H. KJapholz ^

RhBlnstr. 56, EckBOranlMstr.^ ^ ^ ^ ^ pl

Neu eröffnet!
Albert Holzbey & Co.

Kirchgasse3. Wiesbaden Telephon 3647.

Große Wirtschastsmventar-
und Moblliar-Versteigerung.

Am Freitag , den 19. Oktober 1923, vormittags 9' / , llhr beginnend,
versteigern wir wegen Räumung der Wirtschaft Hotel Osterhoff in unserem «nt
eröffnet «« Versteigerungslokale

3 Kirchgasfe 3
nachfolgendes Wirtschaftsinventar und Mobiliarstücke öffentlich fteiwillig meistbietend
gegen gleich bare Zahlung, als:

1. 1 sehr schöner kleiner Wohnsalon , schwarzes Holz, mit hellblauem
Damastbezug, best. auS I gr . Ecksofa mit 2 Sesseln und I ll. Tisch;

2. 1 schönes guterh . Piano , Marke Hupfeld, kreuzsaitig, nur elektr. und
zum Handspielen, mit ca. 50 Rollen und eine Anzahl Noten;

3. 1 Wirtschaftsbüfett , 3,22 m lang, mit Kupferplatten u. Zinnleit., kompl.;
4. versch . schöne Zfmmerösen;

Ferner : versch. runde , ovale u. viereckige Tische, ca. 30 Stühle mit Rohr- u. Holz-
srtzen, 1 Glasschränkchenu. I Gläserschrank, 2 Sofas mit rotem Bezug, 2 Sessel,
2 .Eckkleiderständer, 7 versch. Betten mit u . ohne Matratzen, 2 einz Roßhaarmatr .,
versch. Nachttischeu. Waschtische mü und ohne Marmor , iversch. Kleiderhaken und
Wandetageren, 1 Kinderichreibpult, 1 Koffer, 1 venezianischer Lüster, I elektr. Lüster,
4 elektr. Hängelampe, 1 Spiegelglas (50X80 cm), versch. Oel- u. andere Bilder,
2 Fenster Portieren , Lambrequins, 1 schönes Meyers Konvers.-Lexikon(20 Bände);
ferner : Viergläser (% „) u. Krüge mit u. ohne Henkel, versch. Wein-, Sekt--, Grog-
und Bowlengläser, schöne Kristall-Karaffen u . Glasschale, 1 Kristallschale mit Sahne«
und Zuckerschale, 1 schöne Glasbowle mit 12 Giäs. u. 1 Tablett, versch. Basen und
Aufstellsachen, 5 Leuchter, versch. schöne- Wirtschastsporzella «, als ttefe u. fache
Teller , Ü. u . gr. ovale Platten , Suppenterrinen , Kaffee- u. Mokkatassen, Milch-
und Kaffeekannen, Eierbecher u. Zuckerschalen, eine Anzahl Rickelsachcn: 18 Kaffee-
kännchen mit Zuckerschalenu. Milchkännchen, 1 gr. Kaffeekanne, Saucieren , Huilliers,
5 Zahnstocherhalter,3 Spe sekartenhalter , 12 schöne Likörbecher, versch. schöne Bestecke;
außerdem: 1 gr. schöne Pttfch-Pd»e-Aiiche mtt Buntverglasung , best, aus 2 Küchen-
schränken, 1 Tisch u. 2 Stühlen , I einz. Küchenschrank, 1 Küchenherd, 1 gr. Partie
Küchen- und Haushaltungsgegenstände und vieles andere mehr.

Besichtigung zu jeder Zeit in den Geschästsstunden v. 9—10 u. von 3—6 Uhr.

Naffauisches Auktionshaus Wert Hchey&Go.
Kirch gasfe 3_ Wiesbaden _ Telephon Nr . 3647.

16/16 PS. „Protos“, 3-Sitzeri!
<> kompl ., fahrbereit , mit kompl . Bereifung und 6 neuen Res .- ; '
0 Mänteln und 6 neuen Ree .-Schläuchen sowie neuer elektr . <►

Licht - und Anlasser -Anlage , sowie <>

1 Viertonner-Hansa-Lloyd1
o komplett , fair bereit , steht zu verkaufen bei 623 "
<► Karl Plefsdunann , Höchst a . Main , Rathenaustraße 20 . <►

Evangelische Kirchensteuer
Im Saufe des Oktober ist die zwette Rate der

Kirchensteuer fällig-
Laut Beschluß der kirchlichen Körperschaftenwird

die Kirchensteuer von der zweiten Rate an nach
Goldpfennige « berechnet. Als Goldpfeumgbetrag der
zweiten Rate gilt 1 Zehmaufendstel des Paviermark-
betrags der ersten Rate . Waren z. B. für die erste
Rate 320 000 Mark festgesetzt, so sind letzt 32 Gold-
viennige angefordert.

Der Goldofennrgbetrag der Steuer ist zahlbar in
Paviermark nach dem amtlichen Goldmarkkurs des
Vortages

Etwa schon geleistete Vorauszahlungen für die
zweitr oder eure spatere Rate werden in Rechnung
gestellt nach dem Goldmarkkurs des betreffenden
Zahlungstages . F248

Der evangelische Gesamtkirchenoorstand:
vr . tbeol Beesenmeyer,  Dekan.

Holz-Versteigerung
Morgen Donnerstag , den 18. Oktober , nach¬

mittags 4 Uhr , versteigere ich zufolge Auftrags in
dem Garten des Hauses

Mainzer Straße 86s
10 Bäume

als Kirsch-, Fichten-, Eichen- und Birnbäume
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung.

Adolf Messer . Miiflnatoru. MM
26 Marktstraße 26, 1. Etage. Telephon 4206,

Die nächsteKunst -Auktion
findet am

Montag, den 22.. und Dienstag, den 23. Okt 1923,
im Saale der

DM" „ Loge Plato ** hm
Friedrichstraße 85

statt . Zur Versteigerung gelangen :
Erstklassige Gemälde , Porzellane , Marmorfiguren,
Bronzen , japanische , chinesische und orientalische
Kunst -Gegenstände . Teppiche , Antiquitäten , antike
und moderne Kunstmöbel und Kunst-Gegenstände,
Schmucksachen usw.

Haupt -Anzeige : Samstag , den 20. Okt
Versteigerungs -Aufträge für Gemälde, Teppiche,

Antiquitäten und Kunst -Gegenstände jeglicher Art
werden laufend übernommen.

Kunst -Auktionshaus
Telephon 1627. Wiesbaden Friedrichstr. 55.

Schirme!
Damen - und Herren -Schirme

billigst-
Reparat . schnell, sachgemäßu. billigst.

Modernisiere ».

M . Helenenstr. 24. 1. Ahe Wellntzstr.
Stirn -Haar -Netz — Dehag

50/50 cm grob , ist ein Haar - u. Frisurschoner ersten
Ranges — Deutsche Erfindung , deutsche Arbrft —.
ebenso haltbar und dauerhaft als Dovoslhaar Ŝtir»
netze dte beute 300 Millionen v-.n Stück kosten.
»Dehag" kostet nur 159 Millionen ver Stück uud ist
keine Auslandsware . Zu haben, solange Vorrat
reicht, in der Parftimerie -Handlung und Friseur-
Geschäft von Hoffriscur W. Sulzbach, Bärenstrabe 4.
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i ! Weibliche Personen

[ KaufinSnnifchrr ^ ersöna?

für amerik . Buchsiibrun
Stenogravbie u. Schrei'makLine sofort gesucht.

Herma «« Knavv.

Friedrichstnibe ^ . l ' Stock.
Stenodaktylo

mit aut . Ref. f. kl. Agent,
sofort gesucht. Offerten u,
Z- HZ. an .bcn_tgfljj .kr
Gesuch! wird zum

fortisen Eintritt ein

15 Bis 16 Jahre alt . für
sbllro : etw. Franz,

vorstellen
von

wreckend. S,
Mainzer Stra
8—12 u. 1- 6
CVewerbliches Personal

17.
\t.

Pelznäherinnen
verfekt in Ausfertigen u
Maschine sofort gesucht,

^ssszanla.
eberaasse 5.

SMMllkll
S cht bei Hillesbeimer.er Straße 69.

Tüchtige Plätterin
für Herren - Oberbemden
findet dauernde Beschaff,
in Heimarbeit . Offerten
u. F. 518 an den Tagbl.
Verlag. __

Eine Frau
r. Flicken
sacken sofort gel
Friedrichstraße

an
Knavv.

1. Stock.
Hansverfonal

Kindergärtnerin
oder bess. Kinderfräulein
bei Familienanschluß ge¬
sucht. Wertbeständ . Lobn.

u. S . 517Tagbl .-VlN
«is

zu 2 Kindern gesucht. Off
unter L. 518 an den
Taabl .-Verlaa.
Tücht. u. zuverlässiges

mit durchaus guten Zeug¬
nissen. bei zeitgemäßem
Eebalt (z. Zt . monatlich
400 000 000 Mk. bei freier
Verpflegung ) gesucht. An
geböte mit Angabe fett-
üeriger Tätigkeit unter
M. 513 an den Tag bl.-Vl.
Köchin u. '

ev. Älleinmäochen . gesucht
Dambacktal 15. 2—1 übt.

Bei- oder
Kaffeeköchin

sucht sofort
Cabaret Ssnsiouci.

Mainz . Fll
_He,delberaerfaßgasse 14

ElOlhS KÜtzS
oder besseres alt . Allein¬
mädchen wird von kleiner
Familie (Ausländer ) ge¬
sucht. event . tagsüber.
Vorzustellen o. 1—1 llbr.
schützenstraße 8. Parterre.
2mal schellen.

t.
zUm baldigen Eintritt bei
wertbeständig . Lobn ge¬
sucht. Direktor Hackwann.
Hobenlobevlatzyobenlobevlatz 1._
MtdUmWs

aber auch Stütze, welche
selbstaud. kocht, geg. boben
Lobn für sofort gesucht.
Famrlienanschl . Vorrust.
WZlMr Mng .ZL 3.

F . Mädch. ,n kl. Hausb.
ae,. Avelbeidstraße 10. 2.

?ausmavchen.
w. auch Zimmer machen
kann, gegen gute Äerpfl.
u. bob. Lobn ges. Winter.Langgaue 19. 2.

Alleinmädchen
für kleinen herrschaftlichen
Haushalt bei guter Ver-
vflegung und Behandlung
gesucht. Wöchentl . Lohn
zunächst 150 Millionen,
der Teuerung entlvrech.
steigend. Nm solche mit
guten Zeugnissen wollen
sich meld. Arntz. Ubland-
straße 11. Bart. _
MS»« «« für ä immer u.

Hausarb . in fbgl . Pens,
ges. Dotzheimer Str . 31. 1.

Per sofort
Lobn.. . Als Funafer
MM« o». Jan «äS 1
ür .Hausarbeit von. 8 bis >. « MUIMlllfür_

12 Uhr gefuu-
^ngj .ajK .10 2. _ _Drd . Frau ssir Hausarb.
nachm, ges. Parkstraße ^0.
. .. Stundenfrau,
water als Tagesfrau (ev.
eins. Kleinrentnerin ) zu
3 Erwachsenen gesucht.

Frau Dr . Grab.
Adolfsallee 30. 2. Stock.

W.lunge Friseuse, verf.msieren . Ondulieren.
Maniküre und Massage.
Stellung . Offerten unter
B. 518 an den Tagbl .-Vl.

Ordentl. Mädche
sucht in Haushalt Stell
Offerten unter W. 518 an
den Taabl .-Verlag.
Aelteres Mädche
sucht von K10 bis über
Mittag Stellung . Off. u.
T . 516 an den Tagbl .-Vl.

Monatsfrau täglich von
8- 12 ges. Wörthstr . 26. 2.
[ Mönnttcĥ Bersonen 3
( Kaufmänni sches Personal 1

Pecs. Stenotqtiiftm
per sofort gesucht.

Conünentake Wohnungsbau-Ees.
m. b. H., Filiale Wiesbaden , Lessingstr. 1.

ZWN NM
eventuell

längeres Miel»
guter Herkunft, durchaus
branchekund.. gewandt im
Verkehr mit feinst. Kund¬
schaft. ver sofort, bezw.
1. 11- 1923 für hiesiges
Delikatessengeschäftgesucht
Unbedingte Ehrlichkeit so¬
wie gewisse Selbständig¬
keit erforderlich. Offerten
u. O. 518 Taabl .-Verlaa.

I it 1'X1''4'’f  XX Ij1'1‘u>u>1*1■!11|I»IIIIIMlIM111Ijl1̂11̂1MlIJ ip Mll| H

BitnM
its

Elekttotechniker
Bertr . gesucht f. B. D. E. I
Artikel . Künzel. Erfurt.
Neuwerkstraße. F101]

sucht tüchtige Be amte  -
für alle Abteilungen . Bewerbungs - I
schreiben mit lückenlosem Lebens - 1
lauf zu richten unter A. 530 an I
Annoncen -Expedition D. Frenz , I
G. m . b . H ., Mainz . Fll i

liTiinin lumm ui iminin iu iTiiTiiTiiT iU iuiTiTii?iiTiin iTuf»!l!,1,iTiiTufil

[ Gewerbl iche« Vsrlon el)
Erstklassiges

6$ rommßfDiio
oder Terzett

ofort gesucht. F11
Cabaret Sanssouci,

Mainz.
Nurostunden 10—1 Ubr.

3—6 Uhr nackm.

III MW
sucht fofouf perfekten

Devisen- und
intzMmi!  Effettenhändler.

Bewerbungen unter
!Verlag.

Z . 70 an den Tagbl.-
F339

und ein Mann , der die
Sektfabrikations - Malch.
»edienen kann, sofort hei |

Frankenbezablung gesucht.
Gneisenaustraße 12.

[ BmiIÄWIl
Lüden u. Geschäftsräume.

Wm-AW Ij
[ Weibliche Personen 1

Wechsel¬
stube

kann in gut gelegenem
Laden eingerichtet werd.
Angebote unter E. 518
an den Tagbl .-Derlag.

j kaufmännische» Personal  Auswärtige Wohnungen.
Junge Dame

aus gut . Saufe, mit allen I
Buroarb . (Stenogravhie.
Sckreibm.) usw.. sehr gut.
franz . u. engl. Svrach-
kenntn. vertraut , sucht ver
ofort oder wäter entspr.

Posten (ev. Dertrauens-
tellung ). Offerten unter
(5, 518 an den Tagbl .-Vl.

1 Wohnung v. 5 Räumen.
Part ., teilweise möbliert.
Garage , sofort zu verm.
Nahrath . Villa Nieder¬
walluf . Babnhofftr . 20.
Möbliert « Wohnungen.

3n KMitmi dofe
ucht jüngere Verkäuferin

der Schokoladen- Branche
Stellung . Offerten unter
D. 519 an den Tagbl.
Verlag.

Vermittlung
möbl . Wobnungen und

Zim . Adelbeidsir . 37. I.
Vermieter frei._» fWohnungen. Zim.*•Mautbe .Luffenstr.18

Möbl . Zimmer . Maus. rc.
Zimmer ,,
Pension (Nabe
bof) abzugeben,
siraße 15 3.

(2  Betten ) mit
Bahn.Rhein-

Schön möbllert « Zimmer
mit Frühstück u. Zentrale
Heizung, gegenüb. Kur

us , zu verm. Sonnen
,erser Straße 21.

Schönes möbliertes

glotz« ZIMM
%Parklage, an

zu vermleten.
unter E. 518
Tagbl.-Perlag.

»epaar
Ffcrten

an de»

Keller . Remisen. Stall , rc.

Kartoffel-
Keller

ca. 70 gm grob. Näbe
Westbabnhof. sofort zu
vermieten . Anfragen u.
K. 517 an
Verlag.

den Tagbl .-

Hauspersonal Wichtig!
Geb . j. Dame | Große trockene Lagerräume

für Spediteure usw., zum Unterstellen von Möbeln
U- dgl., ca. 300 qm groß, durch Umbau noch zu ver¬
größern , Nähe Westbahnhos, sofort zu vermieten.
Reflekt. erh. Auskunft unter I . 517 a. d. Tagbl.-Berl.

best. Fam .. viele Jahre
in Nord-Am.. engl, verf..
Ges. u. Klav . berufl . aus-
aebildet . perfekt in aller
Hausarb .. sucht Stelle als
"' «sellfch.. Stütze oder zu

ind»eiema,.. e- w»e oder zu / , ■; ■ 11 v

nach Amerika [ÜJ
beste Referenzen, Anaeb . !
u. F. T. 2532 A.  an Aia-
!»aasenstein n. Vogler.
«Frankfurt «. M . F 52 1

Junge verfette Köchin
mit langj . gut. Zeugn . u.
Emvi . sucht Stell , wegen
Abreise ihrer Herrschaft.

liebst bei Ausländern.
Off, u. I . 515 Tagbl.-Vl.

Miaiar lendet Mauthe,
Jl liKim . Luisenstraße 16.

Russische Familie sucht
3—1 Zimmer

mit Küche. Balkon , im
Zentrum der Stadt . Preis
Nebensache. Offerten unt.
U. 51« an den Taabl .-Vl.

3iinpg« . grau
uckt Stelle als Stütze.
Haushält . ob. zu Kindern,
ohne Schlafftelle. Offerten

W. 518 Tagbl .-Verlaa.

kleine Wohnung
mit Kochgelegenheit gegen
Jnstandbalten v. Garten.
Hof. auch Reinigen von
Büro , sofort zu mieten ge¬
sucht. Offerten u. F . 517
an den Taabl .-VerlalW. 518 Tagbl .-Verlag . an den Tagbl .-Verlaa.

Ääl mm  Familie21 I .. tücht. in Haushalt
ucht Stellung als Saus-
ochter bei kl. Familie , m.

Familien -Anfchluß gegen
Taschengeld. Offerten unt.

718 an den Taabl .-Vl.

focht Wohnung . 5 oder
6 Zimmer , mit KüHe u.
Bad . Gegend gleichgültig.
Off . u. U. 513 Tagbl .-V.

Einsg
mit Ko

immer
ochgelegenheit. evtl,

»egen Hausarbeit , gesucht.
Off. u. U. 511 Tagbl .-Vl.

2-3
möblier
mit

iert oder unmöbl,
Küche, lowrt zu
mieten gesucht

Offert ., nur mit Dreis-
ang.. u. M. 511 an den
Taablatt Verlag.

Dauermfgfeiin.
Berufstätige Dame sucht

mobl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer mit Kochgeleyen-
beit . im Zentr . der Stadt
od. Nähe Vabi
gute Bezablun!
Wobnzimmer

Bahnhof , gegen
blung . Für das

sind einige
Möbel vorhanden.
T. 517 an den Tag!

. u.
Vl.

Lehrerstochter
Jahre , musikalisch, in

Kmdeevfl. u. Haushalt
bewand ., sucht vassenden
Wirkungskreis in feiner
Familie , gebt auch ins
Ausland . Offerten unter

Hl . Tggbl -Verlag . ...

WA 4- 5-WlW -MtzWg
vollständig möbliert,

mit separater Küche und Mädchenzimmer gegen gute
Bezahlung. Offerten u. ll . 517 an den Tagbl.-Berlag.

Hages rggWen
das iläben kann, sucht
vassende Stelle in Saus-
alt , auch zu Ausländern,
'ff. u. O. 519 Tagbl .-Vl.

üWlehMWUmiAM«
a. Wirtschaft ob

der sich dazu^ Herrichten
sonst geeig«. Raum,
läßt, eventt mit Wohnung,

gegen gute Miete. Eüofferten u. L. 517 Tagbl.-Berlag.

Wohnung!
Eine 4—5-Zimmerwohnung, möglichst mit Bad,
evtl. Zentrum , jedoch nicht Bedingung, wird von
einem am Wohnungsamt angcmeld. Wohnungs¬
suchenden gesucht. Bei raschem Einzug wird hohe
Prämie gewährt. Offerten u. I . 519 an den
__ Tagblatt-Verlag._

Berufstätige Dame suchtMl. zimer
mit Küchenbenutz.. evtl,
mit voller Vensson. Off.
unter S . 516 an den
Taabl .-Verlag.

Junger Ausländer.
hier in Stellung , sucht
möbl . Zimmer
in guter Familie . Nähe
Dotzheimer Straße . Off.
unter U. 516 an den

erlagtm MMMW
sucht möbl. heizb. Mans.
gleich oder 1. November.

Mansarde

mit 2 Betten.
Wohnzimmer.

gegen etwas
Offerten u.

n den Tagbl .-Vl
1 Zimmer

event mit
mit voller. nzi

Beköstigung und Heizung
'keine Pei ^ ..
icher Familie von

bei bürger-

Herren sofort gesucht. ^?ff.
u. S . 519 Tagbl .-!"

Ich suche einen breiten
gutgehend, mit elektrisch.
Licht versehenen
Snl mit iolmg

zu mieten Ich zahle die
Miete auf längere Zeit
voraus . Ich wünsche eine
Dlätzezab! von 1600 bis
2000 oder noch mehr. Eil
Briefe mit Mietvreis und
Plätzezahlangabe bitte iS
an meine Adresse zu send
Dieselbe ist im Tagblatt-
Verlog zu erfahren . Xp

c Wohnungen
zu verlaus

Tausche
neu berger . schöne2-Zim .-
Wobn .. Vdb . 3. Stock, in
neuem Haus , elektr. Licht.
Gas . 2 Balkons . 2 Keller,
egen 3—1-Zim . - Wohn ..
Idb. Als Abstand gebe
tobleu . Kartoffeln und

Mehl , ev. auch Abstand
in Geld. Offerten unter
K. 519 au den Tasbl .-Vl.

fojjnunostoui
Darmltflöt- lißslifliißn.
Schön« 1-Zim . ,_ ..

elektr. Licht u. sonst Zu-
>̂ebör. in Darmftadt , zu
auscben gegen gleiche in

Wiesbaden.
Timmer , Darmstadt.

ckuchardsiraße 11.

Wobn ..

Wohnungs-Tausch
mit Hausverkauf
Dffßnöa®—OBIesbaDßn.
Geboten wird freier Um-

lug . Ausfuhr und event.
Zoll . 1 Zimmer m. Küche,
kl. Garten . Einfahrt und
evtl . Laden , gegen 3—1-

im.-Wobn . in Gefchäfts-
e. Preis des Hauses
10 Goldmark. Offerten
K. 518 Taabl .-Verlaa.

L
L.

Wohnungstau!
Essen . Wiesba

Eef . Wohn , in Wiesbad.
Zur Verfüg , mod. Wobn ..
-räumig . elektr . Licht,
bas. Badezimmer. 3. Et.,
cköne

Düsseldorf
Wiesbaden.

Gesucht in Wiesbaden.
Wohnung von 6 Zimmern
oder mehr. Geboten in
Düsseldorf: 5-Zim .-Wohn
nabe Königs -Allee. Off. u
O. 517 an den Tagbl.
LMM -_

Nur gut«
Rokiamedrucksschen

fertigt In kürzester Zeit

^Modernes
^ eingerichtetes Druckbau » ^

L. SCHELLENBERQ’SCHE
BUCHDItUCKEREI

TAeBLATTHAUS

«mW
( Kavttalten-Angebote^

Devisen -Kredit
od aröß. Barkavital geg.
Sicherheit soi. erbältlich

Delveau.
Rüdesbeimer Str . 0. V

Kaufmann
sucht tätige

Beteiligung
mit vorläufig

1 Billion.
Offerten unter D. 509 an
den Täühlätt-Deri gg.

Beteiligung
Suche mit grötz. Kavital

Beteiligung an bestebend.
solid. Unternebmen . Off.
u. M. 518 Tasbl .-Verlag.

I ZmMbilimj
t  Immobtllen-BerNkufe

&am
mit großem Hof u. Stalle

aff. für klein. Fabrik od.
iubrunternebmer . zu vk.

Offerten unter H. 517 an
den Taabl .-Verlaa.Garten
90 Bäume . 150 Sträucher.

Televbon 5227.
s Jmmobilten-RaufgesuLe

Kl. Billa
Wiesbaden od. llmg .. zu
kauf. aef. Wohnung wird
nickt Leaniorucht. Eold-
mark - Preisangebote an
Zi mmer, Warteftrqße 9.

fittenfi
rau >

laben.

in u
Angeb

isuntrum . D
Webergasse 9.

ssen-
. an
lies-

Etagenhaus
IN gutem Zustande und
guter Lage , event. mit
Garten , aus Brivathand
zu kauf, gesucht. Zahlung
in Devisen. AnZebote mit
Preis unter G. 519 an
den Tagbl .-Verlag.

XaehbriegS'ftgpoihek
150 bis 200000 Mark

von Ende 1920 Anfang 1921 gegen Valuta
zu kaufen gesucht.

Angebote unter J. 518 an d. Tagbl.-Verlag.

♦♦
♦
♦

Villa -Kauf ♦
Suche kleine Villa od. Landhaus

m. einig, freiwerdenden Räumen in X
Wiesbaden od. nächster Umgeb. geg.
Barzahlung zu kaufen. Eine fchöne a
Taufchwohnung in Wiesbaden oder
Mainz kann dagegen gegeben werden. ^
Offerten unter H. 619 a. d. Tagbl.-Berl. HM

I » K
t Vrivat-Verkäufe 1
10 u. 11 Wochen alle

Ferkel
a^ ugeb. Stroh . Dotzheim.Schönbergstraße 1.

MWrWWM
3 Mon . alt . silbergrau.

Itauve durch, zu nett, bei
ckreiner. Platter Str . 18

Verk. edlen silbergr.
deutschen

Schäferhund
fchw. Maske . .Jtfaus
von Hollerborn ". Sobn
fertig dressiert, fchub-
und mannfeft^ Jugend-
veranlag .-Pruf . vor¬
züglich. weil 2 Hunde
zu viel.

Robert Winkelbach.
Adlerstraße 37.

Zahmec Asse
(Meerkatze) , prima
fram. Bulldogge

zu verk. Kristall -Valaft,
Schwalbacher Str . Zeit:

Guter̂ . Btiidchenmantet
Ueberzieb. f. i. Mann . n.
H.-Schube (11). D.-Hut zu
vk. Adelbeidstr. 10. 2. St.

2 v. kpf. TuÄvortiere»
u. gute Bettvorlagen zu
verk.. evtl . Tausch gegen
Lebensmittel . Albrecht-
itraße 5. Hth. 1 r.

Occasion!
Neuer Feldstecher
(Fabrikat Zeiß). sowie n.
Platten-Lamera

GX9I u Vlatten preis¬
wert gegen Devisen zu
verkaufen (10—12. 4—6).

Maier.
Elecmorensiraße 8. 3.
Alte Meistergeige

1300 Eoldmark zu verk.
Näheres Portier Hotel
Viktoria.

ein UwmvW
ohne Platten vk. Kreuzer.
Hartingstraße 1, l

Grammophon
mit Platten zu verk. Näh.
im Taabl .-Verlaa . Xa  1

Diplomat
Eicken, mit Sessel und
2 Stühle preiswert zu
verkaufen Zinrmermann-
stratze,10. 1 t~  _

W.'ßüireiritislh
dkl. Eiche, mit do. Leder¬
sessel zu verk. Hallgarter
Stra tze1. 1.

1 2̂-Tonnen»Stz»ell-Wi»Weii
..Mercedes " . Modell 1911.
6facke Bereifung , sofort
billig zu verk. Maschine
tadellos intakt . Näheres

Ing . Simons.
Adelbeidstraße 61. Sof.

1 eftei SoeljerD
fast neu . Fabr . Junker u.
Rub. mit Backofen, gegen

ebot abzugeben . Off . u.
517 an den Tagbl .-Vt

HockberrfchattlichesCoupS
mit Leder ausgevolftert.
in tadellosem Zustande,
zu verkaufen . F101
Sanitätsrat Dr . Franz.
Frankenthal (Pfalz ).

— Luitvoldst -aße 5.
Mars-

Motorrad
PS..

Motor
mit
in

eitenwaaen.
abrik neu.

überholt , vreiswert zu
verkaufen. Anznfeh-n bei

Hans Kreidel.
Nikolasftraße 7.

Gebe. Moiorravättes.
Decke 26X3 zu vk.. Bosch-
Magnet (2 Zolind .) gegen
1 Zylinder zu tauschen ge-
ucht Ellenboaenaasse 3. 2.

Fast
billig zu verkaufe
Eneff -na us

ftlavvwaaen
Näb.

Wasser-Reservor.
1.10 hoch. 70 Dnrchm.. u.
schönes Fahnenfchild zu
verk Jabnstraße 8. 1.

1 Blumenkrivve zu verk.
Poaler . Gneisenaustr . 12-1 rn
c 25 Sorosfen . 1 Reit-
attel . 7 Brutmaschinen,
e nach Größe. 1 Hanfseil,

ca. 60 Mtr .. neu. 1 See-
Sernglas . 1 Eehrock. neu,
alles billig zu vk. Geblertz
Westendktrabe 15. i.
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Aus Privatbesitz sollen preiswert abgegeben
werden:
10/30 N A. G. Phaethon- Limousine

Aufsatz abnehmbar , Ausstellungsstück,
vornehmste Ausstattung , neuestes Modell,
Karosserie Kruck Wiesbaden.

Ferner je einen
6/20 und einen 8/24 Brennabor-Phaethon
letztere mit rassiger Sportkarosserie in echtem
Nußbaum -Naturholz (Kruck Wiesbaden ).

Zu besichtigen : Kruck - Werke Wiesbaden,
Schiersteiner Straße 21 c. Fernsprecher 5969.

2 eick. Waichbütten.
1 Waschmaschine billig vk.
Oranienstraße 27. Werkst.

^  HSnbter -Verkiürfe j
2 herrslh. KlhIaWiner
Mabag. u. Eoldbirke . mit
rund gebautem Rungen
Kommodenschrank, bervor-
ragend schöne Mod ., bist,
ab,uneben b. Rosenkranz.
MLerLlaLL
Speisezimmer
ch.. kastanienbraun geb..
üackttt.. sowie 2 Herren¬

zimmer. hochaparte Mo¬
delle. billig zu verkaufen,
« «senkranz. Blüchervl. 3.

eick>
Pro

fiaajgejuJje
Pelz

zu laufen gesucht, k, auch
Stücke oder von Motten
beschädigt sein. Wagner.
<k--9iriedrick Ring 43.-

nur gute Firma , ru kauf,
gesucht. Offerten unter
L. 495 an den Tagbl .-
Verlag.

Für Export
werden einige
Ia Flügel

und
Pianinos

gef. Valutazablung.
Angebote m. näheren
Angab . u. Preis erb.

Jules Schramm.
Hotel ..Kaiserbad".

Wilbelmstr.

WlMk ob. Scule
,u kaufen gesucht.

Offerten mit Preis unter
Ä. 514 an den Taabl -V.

1 WexWM
und

1 Piano
gegen Auslandswäbruna
sofort zu kaufen gesucht.
Oif u r . 515 Tasbl .-V.

sucht gegen Devisen zu
kaufen:

IWchiinnM,
l Wseziinnier,m mW MM,
Letten. Wanke,
Wpilhe. pianinos,
glflgßl, 1 Honota-
Mrsetzer. Mssen-
sUank. Delorations-
gegenstände usw.

Gef. Offerten mit Preis
find zu richten an
Mons. Tcmarne Poignant,

Lessingstraße 14.
Hu kaufen .gesucht' ,

Büfett . Nähtisch. Klavier-
ktubl u. Küchenstüble.

Dreisosfert . u . T. 518 an
den Taablatt -Verlag.

Polstergamitur
in Led.. Teppich. Treppen¬
läufer u. ar . Ottomane
ans Vrivatb . zu k. gesucht.
Reuter . Ade lbeidstr 50. 1.

Men-FMa
ant erbalten , auch in aus¬
ländischen Devisen bezabl-
bar . zu k. gef. Off . mit
Preis u . M 519 Tabl -D.

Maiolika-
Kachel-Ofen

zu kaufen gesucht.
Walter Cares.

Stifistraste 28. ZeLAiH
Guterhaltener
Küchenherd

,u kaufen oder gegen Wt
neu . Salontrsch zu tausch
gesucht. Off. u. M . 517

den Taabl ^Verlag. _an
Paprer-
Abfülle

Zeitungen . Bücher unter
Gar . d. Einst .. Lumpen.
Neutuck. Eisen . Metalle
ulw . kauft zu Tagesvrerfen

Fa . Jak . Eauer.
Helenenstr . 18.

Tel . 1832. Tel . 1832.

Gold- und Si!ber-S e
Brillanten , Zahngebisse
kauft lautend Ferdinand Schiffer,
Wagemannstraße 13 , 2. Stock.

Nur 2 . Stock . — Kein Laden.

Einige ffaffttädet
in gutem Zustande zu kaufen gesucht.
Zahlung in Franken . Eiloff. mit äuß.
Preis unter D. 51S a . d. Tagbl.-Verlag.

lch in kleinen Quantitäten ) werden angekauft bei

Arthur Weinbach
_Wiesbaden . Helenenftratze 18.

I
lfelsen , Weinflaschen Ä7
Lumpen .Papier , kauft zu höchst . Tagespr

Bücher , Blei , Wilhelm HShler
Messing , Kupfer Bleichstraße 49.

Zink und Felle KT Abholen gratis . TW

MW
W« I« r VW«

36 Jabre alt . w. Deutsch
streckend. wünscht

Konversation
mit vornehmer Person
Wurde dafür französische
Stunden geben. Offerten

L ^ 5i^ .Togbl.-Perlä L

donne lejons. Offres s.
H. 613 Tagbl .-Verlag.

Verloren*Gesunden
Blauer Rock verloren

von Niederwaldstraße bis
SlbliÄterstrabe . Ges . Bel.
abzugeben im Fundbüro.

Verloren
3 kl. Schlüssel im Bund.
Abzug, aea. gute Belohn.
O ânienstra ße 44. 3._

Schäserhündin
Montag mittag abbaichen
aek. Wiederbrg . erb . Hobe
Belobn .. Geld o. Lebens
mittel . Aarstwße 60.

Um gute MWeil
die den

Warenabsatz fördern
sollen, richtig zu beurteilen,

mutz man an zwei Dinge denken. Es
steckt ein doppelter Wert darin : Der «ine

hängt vom Material der Arbeit ab, der
andere von der Geschicklichkeit, die aufge¬

wendet wurde, um die Drucksache für de«
Zweck des Warenabsatzes wirkungsvoll zu
machen. Eine mechanische Arbeit begegnet
sich mit einer Gedankenarbeit, vergleich¬
bar der des Architekten oder eines an¬

deren Künstlers, und diese letztere
Tätigkett ist die wertvollere.

Rur gute Drucksachen
liefert die

L6cheUenberg'slhe!8lllhdrulkm!
Wiesbaden,Langgasse 2!

Gaben
a) für Brennmaterial iür verschämte Bedürftige,
dl für das warme Frühstück bedürftiger Schulkinder
nehmen entgegen: Die Mitglieder der Fürsorge-
Deputation . die Kasse des städtischen Fiiriorgeamtes.
Rbeinstrabe 36. Mittelbau , sowie die Herren : Kauf¬
mann August Engel (Sauvtgeschäft Taunusstr . 12/14.
Zweiggeschäfte Wilhelmstraße 2. Rheinstraße 123.
Reugane 2 und Faulbrunnenstrabe 13) . Kaufmann
Emil Hees (vorm. E Acker). Große Burattraße 16.
und Kaufmann Karl Koch. Michelsberg 2. und der
>Tagblatt "-Berlag (Sckalterballe . Auskunstsschalter ) .

Wiesbaden , den 1. November 1922. *
Der Wa »fWrot,

entlaufen . ..Wolf" , im
Halsband Knotb - Berlin-
Cbarlottendurg . Wieder¬
bringer hohe Belohnung.

E. Heinrich.
Wilbelmftraße 42. Laden.

EMMEWWnngen
Atelier de

blanchissage
recommandö. — Le linge
est rendu ä neuf , dans un
jour pour le linge pressC.
— Prix modörfe. — T61.
1986. Ecrire s. F. 519
Tagbl.-Verlag.

( BerM « ]
Zurückgekehrt

Dr. L.
Spezialarzt für Haut - und

Harnleiden
WilhelmstraBe 34.

9—11 Vs, 3—5 Uhr.

Während der
| Wintermonate nur j

Sprechstunde
von 11—1 Uhr.

Iflr.Sinstüßj
Taunusstr . 13.
' Tel. 782.

M WhbesHung
gegen Kohlen. Kartoffeln.
Wielandstraße 18. P . lks.

Achtung! . mm
Wer gibt Kartoffeln.

Gerste » Weizen ab aeg.
Schubrevaraturem Oif . u.
B. 517 an den Tagbl . P.

Fast neu . Einmachftander
(Eichen) gegen Zucker zu
vert . Wörner . Sckarnhorst-
Lraße 29. . , ., " _

Tausch.
Vertausche fast neuen

schwarzen mod. Paletot
(Er . 48) . mittl . Fig .. geg.
guterbalt . Herren - Rad.
Offerten unter S . 518 an
den Ta gb l, -V.eI.laL -

Gebe Kartoffeln
gegen guterhalt . Kinder-
Liegewagen . Brock. Kloster
Klarenthal 16. Tel . 3988.

2 Patent -Rahmen
(92X 183) gegen Lebens
mittel zu tauschen oder zu
verk. Näheres Helenen
stra tze,. lT !jgbjkiLJL
Tausche schw. guterbalt.

Wintermantel (Samtkr .)
für 17—18iäbr . jg . Mann
(nur schl. mittlere Figur)
aeaen leichten Herbit - od.
Wintermantel and . Farbe.
Adresse zu erfragen tm
Tagbs .-Verlag,

AllsH!
Gebe massiven großen

(fast neuen ) Eichen-Aus-
ziebtiich gegen g. Winter-
Kartoffeln.

K.-Friedrick -Rina 16. 2
Gebe H.-Faürrad Str .-R..

blauer Mantel , neu.
Eisschrank oder Nöbmasch.

gegen
8 grobe Robrvlattenkokker.

A Arnold.
Rismarckrina 16. 1.

Euter!). MMleitz
(Gr . 42/44) gegen Scheit
bolz zu tauschen gesucht
Off, u . E. 517 Tagbl  “
4 Wochen alles Mädchen

in gute Pflege zu geben.
Offerten mit Preis unter
M. 518 an den Tagbl .-Pl

Witwe . 27 Jabre.
nettes Aeuß.. oh. Kinder,
eignes Heim, sucht die Be¬
kanntschaft eines soliden
Herrn in gestch. Stellung.

zwecks Heirat.
Off. u. M. 506 Tagbl .-Vl,

Das

„Wiesbadener Tagblatt ''
ist in

Dotzheim
direkt zu beziehen durch

folgende Ausgabestellen:
Jakob Kroth, Wilhelminenstraße 2.
Philipp Seelbach. Wiesbadener Stcage 54.
Anton Bohland , Wiesbadener Straße 29.
Georg Ganff , Neugasse 12.
Heinrich MooS, Biebricher Straße 18.
Ernst Teschner, Dotzheim-Wiesb., Dotzh. Str . 181.

Bestellungen nehme» die Obengenannten jederzeit
entgegen.

Ankauf
Bücher Bibliotheken - Stiche

(Beste Möglichkeit zuIhöchster Verwertung

Hofbuchhandlung Staadt
Bahnhofstraße 6. 604

Vertretungen in Berlin , Leipzig , Stuttgart , London , New York , Paris.

Suche
für meine Tochter.^

27 Jabre . groß. Bermog..
vollständige Ausstattung
Wohnung im eig. Saus,
einen Herrn in geuckerter
Position . , „ , j

zwecks Heirat
kennen zu lernen . Gef.
Zuschriften unter E. 594
an den Tagbl .-Verlag.

(Motorrad,vortlerl
suchen auf diesem Wege
die Bekanntschaft zweier
lebenslustiger Damen

zwecks Senat.
Geld Nebensache. Offert .,
wenn möglich mit Bild,
u. 2 . 503 Tagbl .-Verlag.

3mg«Sinn
24 Jabre alt . große Er¬
scheinung. b. Kommunal-
behörde beschäftigt, sucht
die Bekanntschaft eines
netten iuna . Mädels zw.
Heirat . Junge bäuslich
erzog., nickt vergnügungs-
iücktige Damen, mit gut.
Cbaraktereiaenfck.. belieb.
Ostert .. mögl. mit Bild,
u. B . 504 in dem Tagbl-
Perlag niederzulegen.

Geschäftsmann. 47 I ..
1 Kind . w. ält . Mädchen
od. Witwe (mit 1 Kind
nickt ausgeschlossen) zw.
Heirat kennen zu lernen.
Ost. u. S . 505 Taabl .-B.

Suche
für meine Nickte, junge
kinderlose Witwe . 31 I ..
evang.. lebr häuslich erz..
mit vellständ. modern. 4-
Zim .-Einricktung . sowie
Wobn. u. gr. Barverm ..
durck Heirat e. Lrbens-
aesährten in nur besserer
Position . Diskret . Ehren¬
sache. Offert, mit Bild
u. U. 512 Tagbl .-Verlag.

UHWeMwe
mit schöner Aussteuer,
kinderlos, wünscht

zwecks Senat
mit gutsituiertem seriösen
Herrn in Verbindung zu
treten . Offerten u. S . 508
an den Tagbl .-Verlag.

Augenarzt Dü. fluriü
ist verzogen nach

Wilhelmstraße 9 , I
Telephon 787.

Holl. Anthr.-Eisorm-Briketts
Engl. Nußkohlen

liefert

Kohlenhdlg. Carl Weygandl,
Büro Yorkstratze 8, h

Statt 3Cartwl

Ihre Vermählung  beehren «kh anzuzeigen

JCerkrtl&ofymtlw  u . 5raa
Ria. zeö Sdüf.

Wiesbaden , den 18. Oktober 1923.
Forsthaus Daunbachtal.

Das Jahresgedächtnis für meinen verstarb.
I Gatten findet Freitag (9 Uhr ) in der |
| Bonifatius -Kirche statt.

Frau Dr . Jos * Seiler.

rodeS -« «»eige.
Am 16. Oktober, 5»/4 Uhr nachm., entschlief

infolge eines Hirnschlages plötzlich und uner-
wartet mein innigstgeliebter Mann,unser treuer
unvergeßlicher Vater , Schwiegervater und
Großvater

Simon Jassoy, Graveur
im 84. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fra « Margarethe Jafsoh , Wwe.,
Ernst Jafsoh «nd Famttie,
«ark Schreier «nd Famttie.

Wiesbaden , Zietenring 17, 3, den 17. Oktober.
Die Trauerfeier für die Bestattung findet

am Samstag , den 20. Ottober , vorm. lü-/ . Uhr,
in der Trauerhalle des Südfriedhofes statt.

Am 10. Ottober entschlief nach kurzer Krankheit im 78. Lebensjahre

Frau Sophie Hartmann , Ww-.
geb. van Haute « .

Im Namen der Hmterbllebenen:

Apotheker Wickboldt tu Frau,
geb. van Kanten.

Eltviller Straße Sie , Hl.
Die Beisetzung fand am 13. Oktober nt aller Stille auf dem

Nordfriedhof statt.
Seelenamt am Samstag , den 20. Oktober, vormittags g Uhr,

in der Bonisatiuskirche.

Am 8. Oktober verschied nach langem Krankenlager meine Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, unsere Tante , Nichte und Cousine

Frau Susanne z âesebier
im Alter von 58 Jahre ».

geb. Hartmann

Im Namen der Hinterbliebenen:
Hermann Kaesebier.
Ada Kaesebier . geb. Vieregge.

Die Beisetzung fand am 11. Oktober statt.
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Heute
letzter
Tag! Der berühmte Roman von

Thomas Mann.

Der GIoria-Großfllm der Uf« :

Die giüne Manuela■*<morgen
! 4, 6, 8y4:

Nach dem gleichnamigen üllsteinroman

Chaplin
als Zahnarzt

Seine neueste Groteske

Donnepstag , den 18- Oktober
abends 8 Uhr, im kleinen Saale:

Gesellsehaffsjhend
Dnffflmng moderner Tänze

durch

Mus und Egon Bier und Partnerinnen
Qazz -Band)

Eintrittskarten : 300 Millionen Mk., Zuschauer¬
karten (Galerie) 100 Millionen Mk. Garderobe :
10 Millionen Mk. F337

Städtische Kurverwaltung.

HAMBÜBC-AMERIKA-LIHIE
SCHNELLDIENST

P8B PASSAOIERC UND rjtwm

HAMBURG
CUBA - MEXICO
“ ““ WSftS & r "“

Abfahrtstage:
D. „Toledo“ . . 20. Oktober
D. „ Holsatia “ . 20. November
D. „Toledo“ . . 22. Dezember

Vorzfigl-Etaridttangcn armer Klam»
(St*4tszin >meraudu .k2w«jterKlaue

Mittet-Klasse dritter Klaue
und ZwMwndedi

-— Auskunft Obsr Pahrptviuund alte Einzelheiten erteilt
HAMBURG -AMERIKA LUfll
HAM BÜRO und deren Vertreter int
WIESBADENS Reisebüro
der Hamburg -Amerika -Linie,
Taunusstr . 11. Fernruf 3643.
sowie Koch , Lauteren & Co.
G. m. b . H., Kranzplatz 6.

MAINZ i J. F. Hillebrand, G.
m. b. H ., Reiche Klarastr . 10,
und im Kaufhaus Tietz.

F 301

K . P.
Infime KOnsflerspiele
Sehwalbacher Str. 61 \ Telephon

Donnerstag , den 18 . Oktober,
abends Sl/ t Uhr:

Großer Tanzabend
— Rokoko —

| Främlienmg d. schönsten Rokokokostüms.
Menuett , getanzt von 6 Damen.

Der beliebte Sänger Paul Richter.
Stepptanztrio Bowery .)

Velden - Rollschuh - Ballett.
Ueberraschungen.

|iiiiMiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitittiiit,i| ll| | | | ,| ,ll„ lt |, l„ |,„ „ „hhk,  iiiiiminiiiiiMimmmiiHM;

Pop !«- Kabarett
| Wilhelmstraße 3ö. Direktion : Harry Habets . i

Jeden abend ab 9 Uhr:
Gusli Angerer , Sängerin
Will Helmen , Banjo -Stepptänzer

Charlotte Klein
und

Earl Wid
in ihren

Tanz - Schöpfungen

Lotte Hanö — die gefeierte Parodisfin
mit dem Komponisten

Sigw . EhrUch am Flügel.

Jazz - Band
— Humor — Stimmung

Tanz.
IriinnHnimiutiMUHimiHHuiuumiiiHiimnninwmtmuHiuutiuimiHnwnnnninnnmimniEI

Kunst
HIHIHI].

ÜCKSACHEN
jeder Art und jeden Ilmfanges
fertigt in kürzester Zeit die

£.i ©d ^ellenBergfcbe Q5 uc^brucferef
Wiesbaden — Tagblatthau«

uiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiiiuiiiimiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiHiiiimiijiiiiiiiimiiiii .wihiiiJnumjiiiijJih

ffialia -Tf) eafer\
TJllA TTFFf jlIl TTNG FÜR DEUTSCHLAND!

Der phänomenale Frunkfi .lm!

Der Löwe

von Venedig
Ein Monumentalgemälde in 6 Kapiteln aus der Zeit von
Venedigs größter Macht von Dr . Alfred Sehirokauer.

Regie : Faul Ludwig Stefan,
ln den Hauptrollen:

Grete Keinwatd Jtanni Weisse
Fritz Greiner Olaf Fjord
Paul Biensfetd Witt). Diegelmatm,

Bauten und Ausstattung von größter Pracht von dem.
bekannten Architekten WILLI REIBER.

Außerdem die neue Haroid -Llogd-Grofeske:
„Er “ im Filmatelier.

MT Dauer- u. Freikarten, (ausschließlich Plaka^Freikarten) ungfOUq.
Anfang 4, 6%, <9 % Uhr.

Aktten-Gesellschast für

WliUittelNsWill
Custao Munonn»mm. Mols Harth

Wiesbaden.

Großer Posten
prima westfälische

MM
(Plockwurst ) Dauerware

so lange Vorrat reicht, den
Verhältnissen entsprechend
äußerst preiswert in allen

unseren 630

25 Verkaufsstellen.

HuFümpresserd
Bleichstraße 20

|Umpressen von Herren- und Damen-Hflten.
Täglich ab 8 (Ihn

Die beste Tanzkapelle Wiesbadens.

Ms Mi
.p.

Lichtspielböhne

Nur noch2Tagei

Hierzu

f,Er ÄÄ
verkauft Erfris

Anfang 31/, Uhr.

idi -lai er
Taunusstr .1, a .Kochbr.

Progr .b .einschl . 18.0kt.
I Million-
Der Mord an
der kleinen X.
(Zwei Menschen in Not)

Sensationsspiel -Film
in 6 Akten.

In der Hauptrolle:
Helga Molander.

Fatty als Bräutigam.
Groteske in 2 Akten.

Die Tochter der Berge.
Gebirgsdrama , 4 Akte,
Anfang4 , Sonnt . 3 Uhr.

[ 6toots-Ibeater]
Kleines Haus.

Donnerstag, 18. DHnfi* . I
Stammreihe l.

La Traviaia.
Oper in 4 Akten von ®. ®erbt
Anfang 7, Ende nach 9.15 Uhr.

| ]
Donnerstag, lg. Oktober.
Abonnements-Konzerte.

Stadt. Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr

Leitung : Musikdirektor
Hermann Jrmer.

1. Ouvertüre riu »Prometheus*
von L. v. Beethoven.

2. Air ven J. 8. Bach.
3. lntroduction a. „Die Zauber

flöte" von W. A. Mozart.
4. Finale aus „Loreley* von

P. . 'eadelssohn.
ä. l>u bist die Ruh% Lied vonF. Schubert.
6. Ouvertüre zu „Der Gott und

die Bajadere " von Ander.
7. Fantasie aus „Tannhäuser“

von R. Wagner.
8. Trot de Cavallerie von A.

Rubinstein.
Abends 8 Uhr:

Romantiker - Abend.
Leitg : Generalmusikdirektor

Carl Schuricht.
1. Ouvertüre zu „Manfred*von R. Schumann.
2. Aus der Musik zu Shake¬

speares „Sommernachts¬
traum **von F. Mendeissohn-
Bartttoldy.

a) Ouvertüre , b) Notturno,
c) Scherzo , d ) Hochzeits¬
marsch.

3. Serenade f.Streichorchester,F-dur von R. Volkmann.
4. Ouvertüre zu „Rosamunde*

von F. Schubert.
Abends 8 Uhr im klein. Saale :

Gesellschafts-Abend
Vorfahrung moderner Tänze
durch Ju ins und Egon Bier
und Partnerinnen . Jazz-Band.

Ia reines rumänisches Leicht-BENZIN
per Liter L Pres.

Flieger-

Reines Spezial -Lastrwragen-

BENZIN
per Liter L75 Pres.

BENZIN BENZOL
MICHEL , Frankfurter Straße 50. Tel. 388. / "S'sä"

Sp «c. Gewioht 695/705

liefert in jedem Quantum
frei Haus

und ab Lager:
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Wiesbadener Nachrichten.
Neuregelung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn.

Mt Wirkung vom 1. Oktober 1923 ab treten für den
skatet oifoua vom Arbeitslohn grundlegende Änderungen

Lisber wurden die Betrüge , um die sich der 10 v. S.
Ls Arbeitslohns bettasende Steuevabsus nach dem
dnlienstand des Arbeitnehmers und für Werbungskoiten
^nüsiigt. zahlenmäßig durch Verordnung festgesetzt und ver-
zsientlickit. sobald die Lohnentwicklung eine Neuregelung
forderlich mochte. Die sorttchreitende Geldentwertung und
.!* damit verbundene Erhöhung der Löhn« und Gechälter
üMie der Werbungstosten haben es erforderlich gemacht, die
Eimäßigungen  in kürsoren Abständen als bisher der
Lntwicklung anzuvaffeu . Die Verordnung vom 27. Sevtem-
tet  1923 siebt daher eine automatische Anpassung
vt Ermäßigung durch Anschluß an den jeweiligen Lebens-
tzültungsindex  vor . Hiernach bat der Arbeitgeber

. künftig die Ermäßigungen selbst zu berechnen. Dabei ist von
■ ^ in der »weiten Septembevhällfte in Geltung gewesenen
i ErmöbisungSsätzen auszugehen . Diese Sätze sind mit einer

MN Reichsminister der Finanzen mff Grund der Entwicklung
Lebensbalkungsindex ermittelten und öffentlich bekanmk-

gMwchten Derbäldnlissabl zu vervielfachen. Die Regelung
findet erstmalig am den Arbeitslohn Anwendung , der nach
Mn 80. September 1923 fällig geworden und gezahlt wor-
Mi ist. Die Verbältniszahl ist jeweils bei 'der Berechnung
des Steuerabzugs von dem Arbeitslohn zugrunde zu legen,
bet bis »um Ablauf der Kalenderwoche fällig geworden und
«zahlt worden ist. für die die Derhältniszabl festgesetzt wird.

Die Verbaltniszabl beträgt für die erste Kalenderwoche
tes Oktober „sechs", für die »wefte Kalenderwoche des Okto-
l&et ..acht". Bei der Berechnung des Steuerabzugs von dem
in der Zeit vom 1. bis w 6. Oktober eittWiI. fällig geworde¬
nen und gezahlten Arbeitslohn sind also die" Ermä !ßi«un»en
der »weiten Sevtemberhälste mit ..sechs" zu vervielfachen.
Daher betrügt z. B . bei wöchentlicher LobnzaAuna die Er-
Äüßignng für den Steue roll ich tigen und die Ebefrwu je
172800. 6 = 1036800 M .. für jedes Kind 1152 000 . 6-
6912 000 M.. der sogenannte WerbuugskostenvauMatz
1440 000 . 6 = 8 640 000 M. Die Dsrbältniszabl für die
tzStere Zeit wird jeweils als ..BerbältniszlM für di« Er¬
mäßigungen beim Steuerabzug vom Arbeitslohn " unter An-
«che der Geltungsdauer im ..Reichsanzeiger" und durch die
Tagespreise bekannt gemacht werden. Außerdem erteilt jedes
Finanzamt über di« Sähe der jeweils geltenden Verhältnis¬
wahl Auskunft.

Die Einzelheiten der neuen Regelung ergeben sich aus
einem Merkblatt nebst Tabelle , das Anfang der nächsten
Woche bei den Finanzämtern unentgeltlich abgebolt werden
kann.

Verleihung von Ehrenurkunden durch die Handels¬
kammer Wesbaden.

' Die Handelskammer zu Wiesbaden bat im dritten Vier-
teliaibr 1923 75 Ehrenurkunden für Wiäbrige und längere

| Tätigkeit in einem Betrieb an nachstehende AMestellte und! Arbeiter verlieben:
Kreis Wiesbaden - Stadt:  Dem Lagernreister

Heinrich Henrich bei  der A.-G . der Gerresheimer Glashütten-
werke vorm . Ferd . Hey« . Filiallager Wiesbaden : dem
Werkmeister Theodor Hauck in der Ktstenfaibrtk Stephan
Dries . Wesbaden : dom Ervedient Carl Baller bei der Firma
August Engel . Wiesbaden : dem Maschinenmeister Iosevb
S -gner im Hotel Kaiserhof. Wiesbaden : dem Angestellten
Ml . Karl Jung isi der Lederhandlung P . Käßberger . Wies¬
baden : den Bierfabreril Johann Elm und Heinrich Herzer
in der Brauerei Felfenkeller Hans Küffner . E . m. b. v ..
Wiesbaden : dem Angestellten Joseph Schmitt bei der Firma
Jakob Levi . Wiesbaden : dem Werkmeister Karl Jung und
dem Schlosser Karl Döringer in der Maschinenfabrik Wies¬
baden. G. m. b. H.. Wiesbaden -Dotzheim : dem Oberküfer
Ludwig Kohlbaas in der WeingvoWandlung B . Roienstein.
T. m. b. H.. Wiesbaden : 'dem Schlosser Georg Gottlschall in
der elektrotechnischen Fabrik C. Dbeod. Wagner . A.-G .. Wies¬
baden: dem Bäcker Georg Dichtelmüller bei der Firma Hein¬
rich Werner . Kuvfermüble . Wiesbaden.

Kreis Wiesbaden - Land:  Dem Zimmerinann
Friedrich Elgert bei der Firma W. Gail Wwe .. Parkett-
fabrik und Holzhandlung . Biebrich a. Rb . : dem Vorarbeiter
Balentin Botin und dem Arbeiter Ludwig Link in der
ChemischenFabrik Kalle u. Co.. A.-G.. Biebrich a. Rh .: dem
Arbeiter Valentin Zoll in der Teerproduktenfabrik vorm.
Seck und Dr . Alt . Biebrich a. Rb.

Kreis  Höchst a. M.: Den Meistern Hermann BUfer.
Johann Amstutz. Lorenz Fuchsbauer . Josepb Och. Jovann
Svies . Jobann Zinaraf . den Hilfsmeistern Wilhelm Borst.

' Albert Geller . Dbilivp Hovve. Wolfgang Suger , Heinrich
Kern. Milivv Rudolf . Valenion Schaum und den Arbeitern
^ff^ ael Dauer . Heinrich Biedenkavv . Christian Brendel.

Aechann Buchhold. Georg Dreilsch. Wilhelm Eller . Wilhelm
Feldbusch. IMus Fvegin . Ludwig Eroßmann . Sebastian
Hewel . Hermann Käloever . Johann Kanste>in. Wilhelm
Korbächer. Karl Noll . August Nonn . Georg Pauli . Beter
Mendel . Adam Reuter . Eduard Rödel . Heinrich Rudy und
Karl Schäfer, sämtlich in den Farbwerken vorm . Meister.
Lunus u. Brüning . Höchst a . M. : dem Chemiker Dr . Hugo
Sartmami . den Arbeitern Jobann Ansmann . Joseph Derber.
Joseph Kuchenbrod. Georg Lümvert . Karl Stahlbut . Kon¬
stantin Steigleder und Heinrich Wagner , sämtlich in der
Chemischen Fabrik Griesheim -Elektron . Griesheim a. M . :
dem Hobler Max Hornung , dem Schreiner Friedrich Merz,
dem Schlosser August Otto , dem Maschinenformer Adam
Adolf Rennersen, dem Maschinenformer Jakob Schneider
und dem Sandform « Johann Wenda in der Maschinen-
und Armatureniabrik vorm. H. Breuer u . Co.. Höchsta. M . :
dem Fabrikarbeiter Conrad Henninger . dem Zellulose-
maschmenfübr« Job . Loos und dem Fabrikarbeiter Karl
«chmidt in der Zellulosefabrik Okriitel Pb . Offenheim« .
Okriftel a. M. : dem Arbeiter Karl Kern in der Leiderfabrik
Wirz u. Kathrem . Lörrach i. T.

R he i n g a u k r e i s : Den Arbeitern Georg Eier und
Nikolaus Steinmetz in der Chemischen Fabrik Rudolvb
Koevv u. Co.. Ostrich i . Rhg.: den Arbeitern Jobann Gell¬
weiler und Heinrich Hosmann beim Verein für chemische
Industrie . Lorch a. Rh. : dem Packmeister Ludwig Jsselbächer
in d« Maschinenfabrik Dalenffn Waas . Inhaber Gebrüder
Waas . Geisenheim a . Rh.

Kreis Usingen:  Dem Fwbrknecht Joseph Scheib in
d« Eifowwarenfabrik Paul Sau « . Oberreifenberg i . T.

— Todesfall . Am 8. d. M . v« starb hier im Alt « von
87 Jabrem im Altersheim an der Echützenbofftraße Fräulein
Friederike Robrbeck  Der jüumren Gen« ation war di«
Verstorbene , die aus Grimmen m Pommern stammte und
früh« ein MÄdcheiwenfion-at leitete , wohl nicht mehr be¬
kannt . den älteren aber ist sie wohl noch in Erimrenung als
Dichterin , di« ihre Muse bei besonderen Anlässen -bereitwillig
zur Verfügung stellte. Ihre Verse sind einem in früheren
Jahren häufig in d« Tagespresse begegnet : auch im ..Tag¬
blatt " sind verschiedeneveröffentlicht worden . Ein Bändchen
Gedichte erschien von ihr um die Jahrhundertwende.

— Der neue Zuckerpreis beträgt nach den Festsetzungen
d« Kontrollstelle Frankfurt a . M . für Wiesbaden
355 Millionen je Pfund feinen Zuck« . V

— Die Wetterlage . Bei steigendem Luftdruck hat dte
Bewölkung abgen-ommen. die Temperaturen find stark zurllck-
gegangen. Nur leichte Druckstörungen dringen zurzett von
ein« nördlichen Devreslsion nach Zentraleurova vor . uns es
ist infolgedessen zu erwarten , daß auch an den nächsten Tagen
die Bewölkung jchwach bleiben wird , und daß Nieder sch löge
in unserem Gebiet im allgemeinen nicht auftreten . In
höheren Lagen sind leichte Nachtfröste wahrscheinlich.

>— Wer bedarf der Sandelserlaubnis ? Der Sandels-
erlaubnts bedarf , wer selbständig, d. b. in eigenem Namen
od« unt« eigen« Firma Handel mit bestimmten Gegen¬
ständen treibt . Nicht nötig ist es dagegen nach einem Schrei¬
ben des Reichs-Ministers für Ernährung und LandivirKchaft
daß der Handel auf eigene Rechnung betrieben wird . Darnach
bedürfen d« Erlaubnis die Eigenbändl « . Handelsmakler
und Kommissionäre und nach dem Grad d« Selbständigkeit
die Handelsagenten . Keine Erlaubnis -brauchen di« Hand¬
lungsgehilfen und Reisende ohne Rücksicht auf den Umfang
- « . Prokura oid« Handelsvollmacht . Juristischen Personen
wird die Erlaubnis als solchen und nicht den Vorstandsmit¬
gliedern « teilt . Die letzteren kommen nur in Betracht , so¬
fern für sie die Voraussetzungen der Zuoer läN -gkett und Sach¬
kunde vorliegen müssen. Der Erlaubnisschein wird auff di4
Aktiengesellschaft. die G. m. b. S . ufw. ausgestellt . Rur bei
der offenen Handelsgesellschaft ist -der Erlaubnisschein sämt¬
lichen Gesellschaftern zu « teilen.

— Tuberkulosefürsorge. Vom städtischen Gesundheitsamt
wird uns mitgeteilt : Auf Grund des Gesetzes »ur Bekümvfung
der Tuberkulose sind die Ärzte verpflichtet , jede ansteckende
Erkrankung und jeden Todesfall von Lungen - oder Kehlkopf-
Tuberkulose zu melden. Meie Meldungen sind an die städti¬
sche Fürsorgestelle für Lungenkranke. Friedrickssttaße 17. zu
richten, um Fürsorgemaßnahmen möglichst im Benehmen mit
deni behandelnden Arzt vornehmen zu können. Zu den Mel¬
dungen sind die Meldekarten für ansteckende Krankheiten zu
benutzen, die entsprechend abzuändern sind. Die Hausbal-
tuimsvorsiLnde sind vervslickiet. beim Wohnungswechsel der¬
artig Erkrankt« die alte und die neu« Wohnung der oben¬
genannten Meldestelle mitzuteilen.

— Das Anbringen von Klebringen an den ObstSSumen
»ur Bekämpfung des FrMvanners hat gemäß Feldvolizei-
verorAmina bis 1. November 1923 in der bisher üblich ge¬
wesenen Weise zu erfolgen . Unterlassung od« verfvätete
Ausführung der Arbeit hat Bestrafung zur Folge . Auskunft
über das richtige Anbringen der Klebringe erteilt das Feld-
fchutzverfonal.

— Köln -Düsseldorfer Damvffchiffahrt . Von heute ab
sind die Sckmellfäbrten eingestellt. Es verkehren nur noch
di« beiden Perfoneädampf « . und zwar von und bis Mainz.
Die Abfahrt der Perfonenboele in Biebrich ffndet um 8 Mr
vormittags und 1.20 Uhr nachmittags statt : die Ankunft
d« Bergboote gegen 11 Uhr und gegen 6 Uhr . D« Fahr¬
preis beträgt feit Sonntag für die Personen -fahrt vro Kilo¬
meter 5 Millionen Mark.

— Die Prophylaktische Station (Friedrichstraße 17) wird
mit dem 20. Oktober l. I . geschlossen.

— Bestattungsversicherung . Die von dem evangelischen
Wohlfahrtsdienst . Dotzheim« Straße 4. 1. eingerichtete Be¬
stattungsversicherung hat ihre Versicherungssummen, d«
Geldentwertung entsprechend, « höht . Der niedrigste Satz
beträgt 1 Milliarde . Man kann neben den bisherigen Ver-
sicheruugen neue, dem heutigen Stand entsprechende, etnge-
hen, ohne besondere Kosten oder irgend welchen Vnlust . Um
die Heizungskosten zu sparen , ist bis auf weit « es die Ge¬
schäftsstelle der Destattunssvetsich « un« nur noch Mittwochs,
vormittags von 10 bis 12 Uhr . geöffnet.

— Jnvalidenmarlen für Hmrsgehilfinnen . Das hiektge
Oberversich« ungsamt 'hat mit Wirkung von Montag , den
8. Oktobet. ab den Geldwnt der Sachbezüge (Kost und Woh¬
nung) aus täglich 1.30 M. festgesetzt. Dieser Grundbetra « ist
mit der allwöchentlich in den Zeitungen v« öffentlichten
Reichsrichtzahl (Reichsindex ) zu verviclfältigen . Hierzu
tritt noch d« gewährte Bar lohn . Der Geldwort der für
Hausgebilsinnen zu klebenden Jnoalidenmarken kann sich
dab« alle Woche ändern und ist der jeweils gültige Betrag
im Flur des städtischen Dersicherun-gsamts — Marktstr . 1.
1. Stock — zur Einsicht 'd« Beteiligten ausgebangt . Für
Oktob« sind zu kleben : Dom 1. bis 7. 10 Marken d«
Klasse 36 zu 1.4 Millionen : vom 8. bis 14. 10 Marken der
Klasse 41 zu 7.4 Millionen und vom 15. bis 21. 10 Marken
d« Klasse 44 zu 19 Millionen Mark . Bemerkt wird noch,
-daß der Wertausdruck auf den Jnvalidenmarken nur auf den
zehnten Teil des BerkaufsvEes lautet.

— tzvjäbriges Jubiläum des Sängerchors des Turn - und
Sportvereins „Eintracht " Wiesbaden . Anläßlich feines
60jährigen Bestehens hatte d« Sängerchor des Turn - und
Svorto « cins „Einttacht " Wiesbaden auf Sonntag . Len
7. Oktober, zu einem Festabend  in die Turnhalle in der
Hellmu'Mtraße eingel-alden, der einen überaus harmonischen
und würdigen Verlauf nahm . Nach dem von tiefem
Heimatsgefühl und echtem -Sängerveist zeugenden Prolog des
Herrn Körner begrüßte 'der 1. Obmann des Chors Herr
SttenUch die zahlreich « scktenen'en Gäste und gab einen
kurzen überblick über die an schönen Erfolgen reiche Vergan¬
genheit des Chors uitd gedachte all derer , die dem Chor in
der langen Zeit seines Bestehens zu seiner fetzigen Bedeu¬
tung verhalf -en. Beherzi-gensworte Worte fand der Redn«
für die hervorragende Bedeutung des deutschen Volkslieds
gerade in der heuttgen Zeit . Im Anschluß an die Bogrü-
ßnngsansvraSe brachten die zahlreichen B « tret « der ver¬
schiedenen Körve-rschaften und Vereine ihre Glückwünsche
dar . wobei H« r Körn « eine Glückwunfchadresse vom Deut¬
schen Sängerbund zur V« lesung brachte . He« Lohr« Wies
überreichte dem 1. Obmann Herrn Strenffch die Jubiläums¬
medaille dos „Männernäanaoereins Wiesbaden " als Ebren-
medaille und Herr Geibel als Vorsitzender des Turn - und
Svortvevelins „Eintracht " «ine Ehronvlakett «. Außerdem
s-vrachen noch Verrrot « des „Männemesanigveveims Diev-
stadt" und des Männ « gesangver« Ns „Fidelio "-Wiosbaden.
Unter den zahlreich esingegangenen Glückwunschschreibenund
-Telegrammen ist vor allem ein solches von d« „Solinger
Lrcdertafel " zu erwähnen . Herr Sttonfch dankte für die « -
wickenen Auim« ffamketten und überreichte den Sängern
Phil . Jan, . WM . Schneider . Fritz Hoff« und Ferdinand
Thumm das Diplom für 25jährfge treue Mitgliedschaft . Die
Veranstaltung wurde eingerahmt von Gesangsvorttägen des
Chors sowie Darbietungen d« bekannten SoMen des
Vereins . wg.

— Vereinfachte Einführung neuer Lehrbücher. Für die
Einführung von Lehrbüchern an den 'höheren Lebnrnftalteu
für die männliche und für die weibliche Jugend hat d«
Minist « für Volksbildung «ine neue Ordnung erlassen. Das
Antragsmrfahron wird dadurch vneinfacht . um die H« -
stellungskosten zu vermindern und die Büch« billig « zu
machen. In ' Gebrauch; genommen werden dürfen mir Bücher,
deren Einführung vom Minist « -ausdrücklich genehiniat wor¬
den ist. Die V« leg« reichen ihm neue Bücher alljährlich
bis zum 1. Avril in Korrektorabzug unter Angabe der Preise
ein. Jeder unnötige Wechsel ist zu vermoiden . Im allgoniSl-
nen sind nur solche Bücher zu -ersetzen, die vergriffen sind oder
als veraltet gelten können. Eine unnötige Mannigfaltigkeit
in einer Stadt od« einem Bezirk soll durch Vereinbarungen
vermieden werden. Die Anschaffung and « « als der geneh¬
migten darf wed« gefordert noch empfohlen werden. Wäh¬
rend des Aufstiegs « n« Klasse soll nicht gewochselt « « den.

— Es wird nur noch auf Millionen abgernndet . Gebalts-
uwd Lohnzahlungen werdeir nach ein« neu« en Verordnung

Thomas Hüglins Sonnenflug.
Roman von Karl Gauchel.

Thomas Hüglin fast schon am Schreibtisch, den Kops
M« dir Pläne gebeugt.

„Schon gut. Hans , ich bin dann fertig !" vief er
zurück, ohne sich umzuschauen.

Daun zog der andere befriedigt die Tür ins Schlotz.
T-sr junge Chefingenieur aber faß und konnte nicht

arositen . Die Gedanken kamen und gingen und ließen
ihnr keine Ruhe . Aus den Zeichnungen vor ihm, aus
diesen mit minutiöser Peinlichkeit projizierten
Maschinenteilen lachte ein süßes Eesichtchen ihn an , mit
blauen Treuaugen , über aschblondem Gelock wiegte und
wippte so neckisch der Strohhut , der kosige Küssemund

-plapperte so herzig und drollig , lachte so silberhell : ganz
weich und sehnsüchtig wurde sein H« z.

4.
Es war einige Tage später.

k Thomas Hüglin war gerade non einem morgeud-
f lichen Rundgang durchs Werk zurückgekehrt und stand,
I fciit Frühstück verzehrend, am Fenster seines Arbeits-

rünmers , als Hans Westermann bei ihm eintrat,
j ^ „Hm, na ? Was Neues?" fragte Thomas , mit

vollen Backen kauend, nachdem er dem Freunde herzlich
die Hand geschüttelt hatte . Der lächelte.

„Kerl , wie es dir schmeckt! Man könnte dich benei-
deit um den Appetit !"

' Thomas , der gerade das Bierseidel zum Mund«
hatte führen wollen, zwinkerte ihm lustig zu.

„Ja , der ist normal , Gott sei Dank. Haft du denn
schon gefrühstückt?" .

Bkelnncholisch klopfte der Dr .-Jng . auf die Mazen-
gegend.

Der Kunde hier streikt mal wieder. Ich stehe seit
vorgestern im Zeichen der Hafergrütze."

I „Armer Schelm! Na hoffentlich geht es bald vesser!
Ach, was ich noch sagen wollte, wir könnten ruhig die

Dreherei noch etwas erweitern . Ich habe da noch so
eine Kombination im Kopfe, die sich wirklich recht viel¬
versprechend anlaffen könnte. Ich will das Ding nach¬
her mal eben skizzieren, dann kannst du mal sehen."

Und mit einemmal wurden ihm die Träume klar,
die, ihm selbst noch unbewußt , in seiner Brust Raum ge¬
faßt hatten , er erlebte setzt, zum erstenmal bewußt, den
stolzen Aufstieg zum Glück, den seine Hoffnungen in den
letzten Tagen genommen.

Und in dieses wonnige, lachende Keimen und Blühen
hinein griff nun die Wirklichkeit mit starken Händen,
zerdrückte und zerbrach, was eben erst aufgegangen
war.

Da quoll es übermächtig in ihm auf ; was im
Glück verträumt in seiner Brust geschlummert hatte , jetzt
im Leid wurde es wach, lebendig. Hell und leuchtend
flammte sie in ihm auf — die Erkenntnis seiner Liebe
zu Käthe Mosel« .

Da stützte er den Kopf in die Hand und dachte nach.
Nach hem. was Hans Westermann ihm soeben er¬

zählt hatte , war sie für ihn verloren . Hatte « sich
denn eigentlich schon Hoffnungen gemacht? Er wußte
-darauf keine Antwort , aber das empfand er bitter , die
Erkenntnis selbst war schmerzlich genug.

Und doch, jetzt, wo er die eben gehörten Worte mit
sich selbst noch einmal durchging, da zuckte es jählings
heiß in ihm auf

Wenn d« andere sich fest wußte in der Liebe des
Mädchens, warum sagte er ihm denn das alles ? Aber
hatte jener denn überhaupt von Liebe geredet ? Und
wenn das Mädchen Hans nun nicht liebte?

War denn schließlich solch ein süßes, lustiges Geschöpf
nur einfach ein totes Objekt, gut genug, um bei einem
derarffgen Handel das Mittel zum Zweck abzugebsn?

Thomas Hüglin sprang erregt auf . seine Zähne
knirschten aufeinander , mit langen Schritten hastete er
auf und nieder.

Herrgott noch mal , wie unsauber war doch solch ein
Geschäft. Und die korrekten Herrschaften empfanden
das nicht! Hier di« adelsstolze Großmutter , die ihre

einzige Enkelin einem kühnen Traum opfern will . Dort
der Großneffe, der . um Adel und Rang zu erhalten,
gern das kleine Couflnchen zu ferner Frau haben
möchte. '

Aber — Hüglin blieb zögernd unter einenr neuen
Gedankert stehen — wer sagte denn , daß Hans Käthe
nicht liebte ? Ihm , dem dritten , mußten die äußer¬
lichen Verhältnisse genügen, unter Ehrenmännern kramt
man innere , seelische Einpfindungen nicht unnötig her¬
vor. Ja , ja , so mußte es sein!

Und wenn es so war — der Ingenieur seufzte un¬
willkürlich auf — dann war es mit seinen Hoffnungen
unwiderruflich vorbei . . . . Dann Mang ihn ein an¬
deres ü- die Reserve, in den Hintergrund : die Dmrk-
barkeit . Dem Mann , der ihm geholfen hatte in einem
Moment der tiefsten Erniedrigung und Hilflosigkeit,
der ihm über Erwarten als Helfer und
Gönner zur Seite gestanden hatte , dem Manne
konnte er nicht entgegentreten im Kampfe um
die Liebe des geliebten Mädchens , da konnte er sich
nicht in die Rolle eines Nebenbuhlers herabwürdrgsn.
Ehrlos wäre es gewesen. Niederträchtig und gemein.

Ein Debnen und Recken ging durch seine hohe Ge¬
stalt . Das Gesicht sah mit einem Mal scharf, hart , wie
aus Erz gegossen aus.

Zum Teufel auch, Thomas Hüglin weiß Freund¬
schaft zu halten . Thomas Hüglin ist noch kein Schuft.

Und die tobenden Gedanken machtvoll abschüttelnd,
warf er alles hinter sich, was an verworrenen sophisti¬
schen Bedenken noch in ihm aufflackerte.

Nun heißt's fertig werden — auch damit.
Minuten darauf saß er wieder am Schreibtisch. Und

« hatte aus dem untersten Fach sein Geheimnis , sein
Ureigenstes hervorgehokt, seinen stolzesten, seinen könig¬
lichen Traum : die Pläne zu einer neuen Flugmaschins.

Und die Gedanken waren gebannt , die gingen folg¬
sam den rätselhaften Kolonnen arithmetischer Zahlcn-
tabellen nach. In der Berechnung aller Widerstände,
darin lag die Lösung dieses Problems.

Da war alles andere vergessen. (Sou,«*», , i-'-st-l
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des Rerchsmrmsters der Finanzen auf volle Millionen M<rrk
„abgerundetEs gilt dies iür di« Bezüge Ibraobi der Be-
mirteit wie -der Rache- und W-aotegeldemviänger. Stnter-
mttbeiiBi, Lngestellten und Arbeiter. Für die Wbrundung
bestehen in den einzelnen Verwaltungen besondere Vorschrif¬
ten- wird zunächst der Gesamtberrug der Zahlung auf
volle Millionen nach oben und dann die Summe der Abzüge
vor der Eegennechnungin der Weise auf volle MMtonen ab-
seruichct..io Latz SvttzenbetrSse von weniger als 500 000 un-
beruMch.tigt bleiben und solche von 500 000 und meDr für
volle Millionen gerechnet werden. Bei den Bezügen der Ar-
berrer wird dagegen der Gesamtbetrag der Zahlung zunächst
nur..auf volle Tanseich aufge rundet, ebenso die Summe der
Anzüge. Svihenbetröge von weniger als 500 fallen weg.
hoher« werden als volle Tausend gerechnet. Der Rest wich
dann nachträglich aus volle Millionen gebracht.
„ _ — 3WSm Milliarden Fehlbetrag wurden an der Schalter-
kaue des Postamts Luisenstrabe am 5. Oktober, vormittags,
lejtgestellt. Unrichtiger Verkam von Anscstellten-Versiche-
rungsmarken über 18.8 Millionen zu diesem Betrag anstatt
zum zeynfachen Nennwert, wie vom 1. Oktober an vorae-
«chri-wen. waren die Ursache. Der Schalterbeamte muh für
den Fc!HDeirag auskommen und bittet die Käufer»um Nach¬
zahlung der zu wenig entrichteten Beträge.
. ^ Die Entschädigung der Gemeinden für die Geschäfte
der Frnanzämter. Die Geschäfte der Finanzämter besorgen
d- T-.die Gemeinden und Gomeindeverbände. Für die Ent-
schodlguing dafür,hat der Revchsminister der Finanzen neue
Grund!ätze ausgestellt. Sie beträgt für Veranlagung und
Grdebung einer Reichssteuer2 Prozent des abaelieferten Er-
tr<M . tur die Erhebung allein % Prozent. Die SebeWen
Merden umlsE geliefert, ebenso bei einer Mitwirkung bei
der VermrlagUM. Bei der Personenstandssnfnahme erhalten
W M EMkel der BriefgeLühr für iede Eintragung in das
Perlonenverzeichnis oder tn die Sauvtfieuerliste. ebenso für
die Aufitellung von Einkommensnachweisunmen. zwei Zehntel
sstr Ausstellung und Uusbäudigung der Steuerbücher und
ern Zehntel für die Mitteilung der An- und Mmeldeliften
Die Erhebung von Kirchensteuern bringt 2 Prozent

, — Die Not der Zeit. Wie «ns mitgeteilt wird, haben sich durch die
wirtschaftliche Sage in ihrer Existenz bedrobia selbständigeK-ufle-ute, Ee-
werbefteibende, Handclsverlreter und sonstige ft eie Berufe in einem
neügeoründeten Verband selbständiger Kaufleuie, Gewerbetreibender und
freier Berufe für das besetzte Gebiet, E. S ., Wiesbaden" zur Aufgabe ge¬
macht, die wirtschafilichcnInteressen der Mitglieder zu vertreten
und sich speziell für au- reichende Unterstützungder notleidenden Mitglied-::
einzufetzen, rar allem aber auch für di« Bereitstellung von Mitteln zum Auf.
bau der zerschlagenen Existenzen, Wsammengbschlossen. Darsitzender ist
Ing. M. Schon Herrngactcnstratze 15.

— Evangelisch: Kirchenkast«. I« Anzeigenieil dieser Nummer ist eine
Bekanntmack-nng der ernngelisch-en stirch-nkaffe, betr. Erhebung der 2. R»"e
dar Kirchensteuer, viiöifentlicht.

— Heimatkunde. Eins Bsrsammlung der Donnerstag-Gesellschaftdes
Altsttumsvsreins findet am Donnerstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr.
im Sitzungszimmer des Vereins (Neues Museums statt.' Dartrag des
EeneraUeutnants Dr v. Oidtmann: „A. U. v. Eeath". Direktor Dr.
Domains: „Neuere nassauische Geschichtsliteritur". Freunde der nassauische«
Geschichte find willkommen.

varberfchte über Kunst. Vorträge nnd Vertvandietz
» Staatstheater. Auf Wunsch der Dolksbühn.-'nleitung wird Intendant

Lr. Haoemann vor der ScnniogsnaLmittags-Vorstellung de» „Totentanz"
»an Strindberg einleitend« Worte, sprechen. — Di« Erftauffthrung der
Offenback,sche» Buffo-Oper „Tie Prinzessin von T:apezunt", deren köstlich«
Partitur uns den melcdienteichen Kemponiften auf der Höh« feine«
Schaffens zeigt, ist auf Mittwoch,! -den 24.  Oktober, festgesetzt worden. Di«
Darstellung findet außer Wonneni>z>t patt Der « oroerkauf begrnnt am
Smmtagv- rmii-as. ' — Wegen Erkrankung des Herrn Roffmann gelangt
morgen Donnerstag statt d« angekündigten Vorstellung„6osi tan  totte"
im kleinen Haufe die Oper„La Tr-vla-a" zur Aufführung. Stammreib« 1,
Anfang 7 llhr / Die bereit» gelösten« arten behalten auch für diese Var)
ftellung ihre Gültigkeit. .! ' , /

» * »rh>>»»i Der beute Mittwoch im kleinen Saale stattftnd-nd-
Sono« nabend Schurichi-B>rgmcun ueist folgende« Programm auf: Händel:
Sonate in E-Dur und Senate tn D-Dur für Klavier und Violine: « ach-
Eiacwna für Violine allein: Me,-alt: Sonate In E-Dur für Pliaier und
Lie-line — Der Gesellschaf-.sabend morgen Donnerstag im kl.-ioen Saal¬
es Km.laust» beginnt um 8 llhr. Julius und Egon Bier mit Partne¬
rinnen v erden moderne Gesellschaftstänze zur Vorführung bringen. Für
die Galerie ins kleinen Saales werden Zuschauerkatten aurgegcben. —
In dem großen Sinieniekonzett am Freitag dieser Woche gelangt unter
Leitung des GastdirigentenZ. Kitschie als Erstauffübiu,:̂ für Wiesbaden
d:: 4. Sinstnie von St Glaz, nnew zu Gehör. Die Solistin des K-nzettes
Kfenja Belmaß (Sopran) v-iid die Arie aus „Madame Butterfly" von
Puocini, ferner Lieder r-o'n Tscharkewsky und Eretschantnow zum Vortrag-
bringen Den Schluß de» Konzertes bildet die Aufführung der „Präludien"
von Liszt. - Am Sonntag, den 21 Oktobep, findet abends 8 llbr im
kleinen Saale ein bunter Abend unie-r künstlerischer Leitung von Alphons
Stock statt. Roben Hedwig Erl. 1. Koloratursängerin vom StadttheaterMainz
und der jugendlichen Spitzrr.tänzerin Ellen Schärfer steht das Gastspiel
der rnte-matronalen Stepptänzer Bcwcry, Babs und Bettiag bevor. He:r
stock bringt zum eisienmal erne Szene im Pierrotkoftüm„Ein Noienlico"
Am Flügel: Eduard Kiesel.

* S««dns „Schöpfung" im Kurhaus. Montag, den 22 Oktober findet
abends T% ffljr eine Aufführung der „Schöpfung" uan Jos. Havdn statt
durch den Eher des humanistischenGymnasiums. Die Soli haben Fr. Therese
Müller-Reichel und die Herren Ehr Streik und -Martin Abendroth vom
h-estgen Staatstheater übernommen. Um möglichst weiten Kreisen den
Besuch zu ermöglichen, sind die Preise -niedrig gehalten

' * ?°° in der Litern,-jschen Gesellschaft. Am Freitag, den
13. d M abends 8 Uir, crichemt am Doitragstisch im kleinen Kurhou-,-
k- ale der >n unserer enger,n Heimat h-chgelchätzte. im weiteren Vaterland
fund darüber hinaus) zu immer höherer Geltung aufsteigend« nassauische
Dichter Lea St«:-nbcrg „Erlebtes und Erdichtetes" verheißt der Abena
Nämlich: Teile aus einem noch i-ng-diuckten Roman, der. wie verrate»
^«Äen toif . Persönlichste» gestaltet: die vielbesprochene Novelle „De:
Fruhmeffep' sodann (die dichterische Ausbeutung eines am Rbein"als
^nder °nge!eh.-nen EesSehnisses aus neuester Zeit): eine Szene aus dem
Weltuntergangsdrmna,.<Saphna": und zum Beschluß lurisch« Gedichte. Es

V1® Sternkerg zu den nicht eben häufigen Dichtern gähört, die
6 k aiä) i>en ci9encn sScrfT “ET?'l höchster Wirkung zu bringen

Wiesbadener BergnügirngSbühne» und Lichtspiele.
«° W-Iĥ la. Heute gelangt der kitfällig aufgenommen« Film Die

^ddenbrocks-zum leütenmal zur Aufführung. Beginn der letzren Doo.
^llnn^ Uhr. Der neue Gloria-Großfilm„Die grüne Manuela" b-’
tu  all « Herren Ländern aufgenommen, nunmehr beendet ist gelanät ab
morgen zur Vor'übrung Tiefer Film, ein von wilder Leidendest
vibrierendes, . färb,nfrohes Libretto, nach Motiven des Mfteinrvman,
gliichen Namens zeigt inkefcrn eine Besonderheit, als das vom Publikum
so einseitig empfundene Stärkstem durchbrochen wurde und die Darsteller
zu diesem Film von übe, all her zusommengesucht-i'wurden. ItlllieniichL
spanische, ungarische- Landfck-asten gehen buiste Hintergründe für di« Dar!
gange des sorgsam erarbeitetenFilmdramas.

behörd« ausgewiefenworden. — Die städtifchen Körperschaften haben di«
Gebühren folgendermaßen erhöht: Die Megegebühr beträgt für den
Zentner l.?0 000 M . Mindestsatz iOflflOOGM., die Berwaltungsgebühren
werden um das 10 mviacbe der Grundgebührerhöht. Die Deckgebühcen
für Küle betragen den Preis von rier Liter Milch, für llmrindern ein
Liter, feirer pro KUH 15 Pfund Hafer in ruttnrä. Die Deckgebühr
fiil eine Ziege betlägt den Piiis ron Liter Milch. Die Gebühr für
Bonutzung des Johlenpfeiches beträgt für ein Fohlen den PrDs von
1V K.logiamm Weizen für das Jahr Die Pachlbetiägefür Gemeinde¬
wiesen betragen fivt 1 Mark Pacht den Wert von einem Pfund Korn, für
die Schrebergärten% Pfund

Sport.
* Nh ein- vnd Tannusklub Wiesbaden. Am Sonntag, den Ll. Oktober,

findet die 8 Houstu ani-erung i» i Gruppen statt. Abmarsch pünltllch
yß  Ikyr — Tie nä.-bste Klubversammlung mi, Bcrtrag findet am 1. Non
IM „Hotel Einhorn" statt

Gerichtssaal.
Fc. Militär-Polizeiger-cht ln Wiesbaden. Nach der Separatistenver¬

sammlung in Wi--:baden wurde der Buchhalter Eduard Krüper verhaftet,
well er einem Beamten der Sicherheitspolizei der Besatzung gegenübek
auf Anfordern sich geneizcrt hatte, den Paß vorzuzeigen und dann nach
der Wack-e zu folgen Das WiesbadenerMWtar-Polizeigecichterkannre
deshalb gegen Krüper auf 15 Tage Gefängnis und 50 Eoldmark Geldstrafe.
— 45 Tage und 100 Eoldmark Geldstrafe erhielt von demselhcm Gericht
der Hans Ditt aus Mainz, wohnhaft in Wiesbaden, auf dessen Paß sich
rin gefälschter Zirkulatilmsst, mpel befand. Ditt gab vor Gericht an, er
habe den Stempel aus der Bürgermeisterei Mainz von einem Beamten,
dessen Namen er nicht ongcben könne, auf den Paß aufMdrückt erhalten.

Fa. WiesbadenerTtraftmnmer Wegen Sfttlichkeftsverbrechen, be¬
gangen an einem ack-tiährigen Kinde, wurde ein 18 Jahre alter Gärtner¬
gehilfe von der Strafkammer zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. An
dieser Sitzung nahm zum eisteumal ein weiblicher Referendar am hiesigen
Landgericht teil, und zn-ar als Protokollführer, nämlich Fräulein Emma
Bäcker von hier, Tockter des Lehrers Adolf Bäcker. — Der hiesige Privai-
lehrer Ewald Häßler war mit einem Itiährigen Lehrling, den er am Koch-
brnnnen - ufgr gabelt, „in'im" geworden. Di« Strafkammer schickte den
Lehrer deshalb stchs Monate ins Gefängnis.

Fe Set  Schwinde! mit den Zwillingen. Der Maurer Friedrich Dieftn-
bach aus Naurrd kam Unlängst nach Snnnenberg und bat den Obergärtner
Barthels um ein Darlelen Er bemerkte, er sei in der Nacht Vater von
Zwillingen gewvrden und auf dem Wege zur Apotheke, um Medikament«
zu holen, habe aber das Geld vei aesscn. Diefenbach erhielt das Geld,
außerdem an anderen Stellen in Soruenberg, wo er dieselbe E-schicht-
errählte, weitere 8eldbct,Sge. Die Scköfstn schickten ihn vier Monate in»
Gefängnis.

— Ein Verurteilter, dem di« Strafe zu niedrig ist. Der seltene Fall
daß ein Veiurteilter Beruft,ng einlegt, weil ihm di« Strafe zu niedng -.st.'
ereignete fick, vor der Strafkammer in Mannheim, bei der der Seemann
Valentin Reithermannaus Ludwigshafen, der zurzeft in einer nord»
baqeftfchen Strafanstalt eine Strafe verbüßt, Berufung eingelegt hatte
Reithermann möchte gerne in eine badische Sttasanstaftversetzt werden'
da dies aber nur möglich ist, w-nn der größte Teil seines Sttafpensuins
auf badische Gerichte cnisällt, so hat Reithermann nach seiner Berutteilumg
vor einem nordLayciifchen Gericht ncchttäglich cinffestanden, daß er im
Februar 1020 bei der Händlerin Reicher! in Mannheim Wäsche und Schuhe
gestohlen habe. Er wurde deshalb nam Schöffengericht in Mannheim zu
einer Gesamtstrafe von 2 Jahren Zuchthaus verutteilt, doch reicht« dich,

noch nicht LU», um di« Versetzung in eine badische Etrafanstaü
möglich zu machen, llm eine Erhöhung der Strafe zu erreiche», legte
Refthermonn Berufung ein, dl« jedoch zurückgewiese» werden mutzte, meil
bet Staatsanwalt keine Berufung eingelegt Hatto. Retthermann nahm che
Verkundigung der ZuiüSweisuvgseiner Berufuug « ft den Worten auft
r,Da muß̂ ich halt noch was eftigeftehen." Ob er « es tatsächlich getan
hat und ob seit, neue» Geständnis ihm eine Strafe einträgt, decen Höhe zu
erner  DersetzunH in eine badische Strasanstattansreicht, ist nach nichtbekannt.

HandelsteiJ»
Berliner Börse.

$ Berlin. 16. Gkt An gef ich ts der in An griff W.
nommenen Finanzsanierans machte sich heute im Devisê,
freiverkehr allffemeine Zurückhalturie bemerkbar. Urr.säb^
fanden fast nicht statt Die Kurse hielten sich uneefär zm,
Stancnunkt von seslern. SDä*er machte sich eine klein«
Neisnma zur Verschlechterung bemerkbar. Die Mittel
notierungen stellten sich aber höher als die sestriaen. un]
später beweeten sich die Preise wieder aufwärts, la in
Gesensatz zu gestern für London. New York und Ams:erdanniedere 'laxierungen vorgenommen wurden. Die Devi2
London wurde mit 22 Milliarden, New York mit 4 5 Milli
arden genannt. Das Geschäft in Goldanleihe und Dollar-
sehatzanwcn-unser, gestaltete sich zeitweilie lebhaft unter
Anpassung an die Devisenscbätzuns. Goldanleiho 41
Pollarscbatzanweisupgen 4500 Milliarden.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-R Berlin , 17 Oktober. Drahtliche Auszahlungenfür.

Holland . . 1 Onld.
Fnenoe Aires IPes.
Belgien . . . IFrs.
Korweg-en . . ’l Kr.
Dänemark . . 1 Kr.
Schweden . . 1 Kr.
Fmnland . lfm . M.
Italien . . . 1Lire
Iondon . ifSterl.
Kew-York . l Doll.
Paria . . . .  IFrs.
Schweiz . . . IFrs.
Spanien . 1Bes.
Lissabon - 1 Milreis
Japan . . . 1 Yen
Bio de Jan . . iMilr.
Wien . . . ICOKr.
Frag . . . . s Kr.
Lclerad . 1 Dinar
Budapest . 100 Kr.
holla . . . . iLeva

. Mitteilung der Reichsbank.  Der für dia
Durchführung der Devisen Verordnung maßgebende amtliche
Mittelkurs des Dollars beträgt am 16. Oktober 4100 Milk AL

f
15. Qkiodsr 19»* 16. Oktober 1923Geld Bref Geld Briaf

140*300000 1483700000 156 00000| 16040"0000
11970 0000 1203000 00 1206-50000 13032500091955100001-630000 213498 00 fl40 700
538525000 59 475000 60842ü000 628405030
664335000 667665000 7182)0000 721800000
991515000 99648-000 1078690000 107.̂690000
10074750) 101252500 108727500 109 725001716'0000 172430000 184537500 18.5 6,5)0

16 57500000 17042 60000 184'375000 18546.50000
8750600000 3769400000 4089: 0000 4110-'50000
280 22500 23'577.00 269350000 260650)00
673100000 677900000 730170000 73>?0000
508725000 511275000 553612500 566387j00
144687500 14536 50018701500 1879687500 19SM00000 20050)0000
374112500 375>85500 3,9050000 3t09 09005261'00 59 00) 57-04700 5734300
111720000 1122 0000 124687000 12j312lOQ_44388750 4461125019950000 200'0000 21945000 2 055000
36907600| 37092500 39900000 40100000

Neues aus aller Melk.
Eine Lcolostonskatactroobein m»rsds»>g.

Aus Marschau  wird «ns gedrahtet: Durch di« Explost,« eines
Pulvermagazie», woriu etwa zwei Millionen Tonnen Pulver lag«,im
°">rd« ei» TeU der alte« Fcftungsu-e-le zerstött. di« Militär-Funtenstath-n
beschädigt und eint Anzahl benack,harterHäuser zerstört. Di- Detonation
riurde 50 Kilometer wett wahrgenommen.

Rach ergänzenden Berichten Uder die Explostonslatafirophe soll di«
Zahl der Tote«  nach dem Ableben einer Anzahl Schw-,verwuad«t;r
auf 150 ge st legen  sein . Tie E-iamtzahl der Schwer- und Leicht,
verletzten wird ininmehr mit 1008 angegeben. Unter diesen sind nicht nur
Insassen der Zitadelle, sondern auch Bewohner der in der Nähe besindlichcn
k-amtenfolonie. In einem Magazin, das in die Luft geflogen ist, lagerten
ungefähr sieben Waggons Pulver für schwere GeschKNe. ~Ser durch di«
Erpl- fion nein, sachte kvfldrnck war ko stark, daß -in- zur Zeit de/ Epvlo-
sion in der Nah« der Zitadelle marschierende Militärabteilungin die
Weichsel gewarfe» wurde, wrbei viele Soldaten in den Dellen den Too
fanden. Kurz nach der Exploste» traf aus der Stadt Minsk-
Masowiecki,  uelche ein« Bahnftunde von Warschau entfernt liegt,
ein« Anfrage ein, ab Warschau van eine« Erdbeben heimgesncht worden
sei. Di« Katastrophel arde zunächst auf «inen verbrecherischenAnschlag
zurnckgrführt. Roch Ermittelungen des Stoatsanwalt» kann jedoch mige-
nommen werden, daß es sich um Unvorstchtigkeitder mft der Einl-g-rung
des Pulvers beschäftigten Arbeiter bandelt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Die Mainzer Indexziffer.

Mainz. 17. OkL Die , vom bie-ägen. statistischen Amt
berechnet« Judexz .lffer  mr die Stadt Mains heteua^16. b M . 687.6 Millionen gegen 161,2 Milltenen am 9 d M
N «.Zunahme beträgt 326.6 Prozent. EkarakLL für Me
f « “ « der letzten Woche ist die Tatsache, dah geraded e
leLensnotwendiMen Waren viel stärker als die JndeEer
und die DeDlsenvreHe gestimem sind. Es kosteten Karten
brot (1800 Gramm) am 9. L. M. 40 Millionen am 16 d M
245 Millionen. Milcĥ l Liter) 29 unb 230 Millionen. Kar-ioifeln (1 Pfund) 4L und 40 Millionen. Die Steigerung
beim Brot betragt also rund das Sechsfache, bei der Milch
fast das Achtfache und lber Kartoffeln d̂as Neun-fache,

»
ei .' Sochhmm. Ist. Oft. Bürzermeister Atzbächer, der vor kurzem zu

zwei Monaten Gefängnis rerurteilt werden war, ist von der Besatzung»

Im Kanrps mit Einbrecher«. Zu einem Kampf zwischen einem Polizei-
beamten und drei Einbrechern lam es in Steglitz  bei Berlin. Ein
Arbeitsloser, der sich in jener Gegend'herumget rieben hatte, ohne eine
Wohnung zu haben, war in ein Frifeurgeschäst eingebrochen. ' Ein Sicher-

> heitsbeamter bemerkte den Einbruch, doch wurde sein Herannahen auch von
den beiden Krmplicen die vor der Tür des Geschäfts warteten, beobachtet
Di- Täter ergftffen die Flicht und da sie auf Anruf nicht stehen blieben
gch der Beamte zwei Schüsse hinter ihnen ab.  Set Hauptschuldigewurde
durch erneu Kopfschuß getroffen und festgennmme«. während die Komb
plicen entkamen. EigeniümNcherw-is- hatten die Einbrecher nur die wert¬
lasen Fttseurgeschästchrgcnüönde mitgenommen.

Ein Lastauto von, Zuge zermalmt. In der Rahe von An w ü rde
(Sachsen) fuhr ein Lastauto an einem Eisenbchnübergaug in schnellster
Fahtt in den vorüberbrausenden Zug hinein, wobei es vollständig rn
Trümmer ging. Auch die Maschine sowie zwei Wagen de» Eisenbahn-
Mg:r wurden zertrümmert. Der Autoführer wurde sofatt getötet. Drei
woitere mitfühlende Perlenen wurden verletzt.

Zehn Gebäude «ingeaschert. In Letzt « (Pommern) wurden durch
ein vermutlich von Br-ndsttst-rn angelegtes E-oßfeuer zehn Gebäude
darunter Scheunen mit rieflgen Erntsvorräten im Wette von vielen
Milliarde«, vernichtet.

ISdNcher Absturz in di« See. Bei einem Probeflug in einem italie¬
nischen Wasserflugzeug stürzten zwei polnische Fliegeroffiziere über der
Danziger Bucht aus 1000 Mrier Höhe tödlich ab.

Spaziergang einer Tigei,»lange In der Prager Vorstadt Rusle
rntwich dieser Tag- aus ein,m Prirat-Tielgatten eine zwei Meter lange
Tigrrschlonge nn„ wurde sieben Tage lang nicht gesehen. Di« ganze Gegend
wurde in Schrecke,, ges. tzt und di. Pttiz-i alarmiert. Dieser Tage kroch
di, Schlange au» einem Glashaus, wo sie sich niedergelassen hatte um
sich zu sonnen Sie vurde wieder ringefangen und tzius!« atmete auf

Eine t-nre Wetnttaube. Rach einer Londoner Blätkermeldunghat
Georges Dickfon aus E d i n b u r g in seinem Testament ein Legat non
150 Pfund Sterling als Iahrespreis für den Züchter ausgesetzt der die
schwerste Weintraube in England züchtet. An der Preisbewerbung dürfm
stch nur pttvate Gättner beteiligen.

DI« Hebung eines Sers. Als die größte hydroeelekttische Unter¬
nehmung der Welt wird ein Jngenieurwecl bezeichnet, das jetzt an d;n
Quell ge wässern des Sagucnar,-Flusses eines Zuflusses des St. Lawrencc-
Stromes im nördlichen Quel-ec. ausgciübrtwird Es handelt sich dabei
darum, den Epi-gel de» St. John-Tees zu heben und seinen Umsang oa»
500 auf 008 Quadratkilrmeter- uszudehncn Die Kosten des Unternehmen-
tragen werden, belaufen sich auf viele Millionen Dollar. Bisher sind
tragen werden, belaufen sta, auf viel, Millionen Dollars. Bi^ er sinn
35 Millionen amerilanisches Geld flüssig gemacht.

Eine Goldmark am 16. Okt. = 940 457 500 Papiermark.
(Nach dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank.)
Dollarbriefkurs in Berlin am 16. Oktober: 4110 250 000 MfIL
Dollarbrisfkurs in Frankfurt a. M.: 4412000000 MilL

I Doüarkurs he ute mittag 12 Uhr: 5Milliarden—Million.
— ^ i wiiiiimiii . . MH" Tir -rMw :«anM 4

Industrie und HandeL
* ESin-Bonner Eisenbahnen. A--G. in Köln. Dir Gene-

r*.rVersammlung beschloß, den Verlust in Höhe vou 1708 /
Mi 11 M. einschließlich Veriustvortras (20.4) auf neue Rech- jMW vorzutragen. Die Betriebseinnahmen betrugen
4531.0 MilL M. (94J). Betriebsausgaben 39943 Mill M.
(81J5): -dem Enieuerungsfonds wurden 680 Mill. M. (25.0)
überwiesen Nach der Bilanz betragen Gläubie-rr 8496.3
MÜLM. (69.6). Scl,uldner 2910.7 MiU. M. (60.9). Materialien627.9 MiD M. (10 4)

* Kraftwerk Rheinau. JL-G. in Mannheim. Die aus darfrüheren Oberrheinischen Eisenbahn-Gesellschaft nach Über-
gäbe der Bahnen an die Siadt Mannheim in diese Firma
umgeänderte Elektrizitätsgesellschaft schließt für das abge-

Geschäftsjahr 1922,23 mit einem Reingewinn von
50 MjIL  M. (L V. 1L MiU. M). woraus 200 Proz. (10 Proz.)
Dividende verteilt werden sollen. Mit dem Großkraftwerk
Mannheim wurde ein Vertrag abgeschlossen, nach dem
dieses die Stromerzeugung und die Versorgung des Liefer-geLietes der Gesellschaft übergibt.

* Rosolwerk - - Masmetinc. A.-G.. Chemische Fabriken
m Mannheim. Die Gesellschaft, die zu Anfapg dieses Johres
aus dem Zusammenschluß der A.-G. Magnetine mit dem
Rojolwerk. Fabrik chemischer Produkte, beide in Mann-
nem . entstanden ist veröffentlicht ihren ersten Abschluß
und Bilanz ter 31. Dezember v. J. Danach betrügt der
Bruttogewinn 24.9 MiU. M. Unkosten 8.5 MilL M..~ Rein-

4275?9 M. Aus der Bilanz: Bauwährungskonto
217 Mül M.. Vorräte 172 MiU M.. Außenstände 106 MiU.Mark Bankguthaben 8.1 Mill. M.

- Handelshaus klassischer Briefmarken. A.-G.. Berlin.
Die außerordentliche Generalversammlung der Aktionäre
jtat SercrloEsen. das GrundkaDital der Gesellschaft um nom.
100 Müluaien auf msgesamt 300 MULM. zu erhöhen Dis
neuen Aktien sind vom Besinn der Gesellschaft ab voU
dmdendecberechtigt Das gesetzliche Bezugsrecht der .
Aktionäre is»ausgeschlossen Die neuen Aktien werden vou I
Jer Firma. Paul K Schwerdtrer. Berlin, übernommen mit I
der Maßgabe, daß die gesamten neuen Aktien den Summ- '
aktionaren m der Weise anzubieten sind, daß auf ie 2 alte
Aktien von ie 10 OOOM eine neue Aktie von 10 000 M zum
Preise von 4.20 (vicreinfünltel) Goldmark, zahlbar in wert-
bes'andiger 6rroz. Anleihe des Deutschen Reiches, eiu-
schheßhch Bezugsrech'ssteuer und SchlußscheinstempeL be¬
zogen weiden kann Die Ausübung des Bezuesre-Jns hat
bei i ermeioung des Ausschlusses bis zum 24. Oktober 1923bei obiger Firma zu erfolgen

Kahlbaum
„Goldorange“

Gen.-Vertreter u . Niederl. :
Adolf Drexel , Walkmühlstraße2. Tel. 4332.

Srog. Maehenheimer
Eck© Bismarckring

und Dotzheimer Straß©.

Das Haar, die fiaamfleoe und dia
Unadiea des nusfailens der fiaara
eine interessant ©Schrift , ist soeben erschienen und nur erhältlich
Progerie Moebus , Taunusstrasse 25.

Alleinverkauf:
Schützenhof-

Apotheke
Langgasse .11. 258

Die Heutige Ausgabe umfabtUeite n.
H-uptichriftlefter: H-rmau» Letilch.
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